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Zum hundertjährigen Todestage
der Königin CLuiſe.

Von Dr. Fr. Hackmann.
Am 19. Juli 1810, morgens um 9 Uhr machte eine

tückiſche Lungenentzündung dem 34jährigen Leben der
Königin Luiſe ein frühes Ende, während ſie gerade auf dem
kleinen Luſtſchloſſe Hohenzieritz bei ihrem Vater, dem Her
zoge Karl von Mecklenburg Strelitz, zu Beſuche weilte.
Friedrich Wilhelm III. hat die Geſchichte dieſes Tages noch
am 19. Juli niedergeſchrieben; ſeine Erzählung iſt gerade
um ihrer Schlichtheit willen, die doch dabei den tiefſten, er
ſchütterndſten Schmerz erkennen läßt, ſo ergreifend, daß wir
ſie auch heute noch nur mit inniger Rührung leſen.

Es iſt bekannt, wie um die Verblichene das preußiſche,
ja man kann ſagen das deutſche Volk ergreifende Toten-
klage hielt. Man fühlte inſtinktiv, daß in jener Zeit der
tiefſten politiſchen Demütigung Deutſchlands, da es teils
den Fahnen des korſiſchen Gewaltherrſchers folgte, teils zer
brochen zu ſeinen Füßen lag, dieſe Königin gleichſam die
Verkörperung alles deſſen geweſen war, was noch von deut
ſchem Weſen lebte: des deutſchen Jdealismus, des deutſchen
Geiſtes und des deutſchen Gemütes. Jm Volke wurde ſchon
damals die Ueberzeugung herrſchend, die auch heute noch
lebendig iſt, daß Luiſe geſtorben ſei an gebrochenem Herzen,
als ein Opfer jener Zeit der Schmach und Schande, die ja
niemand brennender gefühlt hat als ſie. Was tut's, daß
wir die Krankheit kennen, die die Königin dahinraffte, daß
wir den Verlauf ihres Zerſtörungswerkes an der Hand
gleichzeitiger Berichte genau Tag für Tag verfolgen können,
jene Jdee von dem Opfertode behält darum doch ihren er
greifenden Sinn.

So ſagt Leopold von Ranke: „Jhre Perſönlichkeit und
ihre Gedanken, ihre Leiden und ihre Erwartungen bilden
einen Beſtandteil der preußiſchen Geſchichte; ihr Name iſt
m on poetiſchen Anhauch umgeben und mit Pietät ge-
heiligt.“

Dieſe Worte unſeres größten Hiſtorikers zeigen das eine
und wichtigſte Moment auf, um deſſen willen die Königin
Luiſe auch heute noch eine lebendige Erſcheinung iſt, die wir
ganz unmittelbar, ohne das Medium hiſtoriſcher Gelehrſam-
keit als eine der Unſrigen betrachten und deren Bild und
Gedächtnis für alle Zeit feſt mit dem innerſten Empfinden
unſeres Volkes verbunden ſein wird als eines der ſchönſten
und unvergänglichſten Beſitztümer nationaler Erinnerung.
Das Leben dieſer Frau mit ſeinen Höhen und Tiefen, mit
ſeinem Wollen und Leiden darf uns eben erſcheinen als das
Spiegelbild der Geſchicke unſeres ganzen Volkes, ſeines
Elendes und ſeiner Not, aber auch ſeines unverzagten, unge-
brochenen Mutes, der aus der tiefſten Tiefe den Weg zum
herrlichſten Aufſtiege fand. Das andere, das die Königin
Luiſe nie zu einer bloß „hiſtoriſchen“ Geſtalt hat werden
laſſen wie ſo viele, die für die Erinnerung tot ſind und
nur ab und zu bei Gedächtnistagen eine kurze, flüchtige Auf-
erſtehung feiern, iſt das Herzbezwingende, Edle ihres Weſens,
in das gerade in unſerer Zeit die neugefundenen Briefe
feinſte, intimſte Einblicke geſtatten, und der hohe Liebreiz
ihrer äußeren Erſcheinung, wie ihn eine große Zahl zeit-
genöſſiſcher Bilder feſtgehalten hat.

Es iſt noch jüngſt mit vollem Rechte darauf hingewieſen
worden, daß die Königin Luiſe nicht in ſelbſtverſtändlichem,
müheloſem Wachſen und Reifen, nicht in einfachem Sich-
ſelbſtausleben zu dem geworden iſt, als das ſie in der Er-
innerung der Nachwelt weiterlebt, ſondern daß ihr das
ſchwere, aber auch wertvollere Los fiel, in ſtetem Ringen mit
ſich ſelbſt, in ſtetem Streben aufwärts und vorwärts das
Gute, das in ſie gepflanzt war, zur Entfaltung zu bringen.
damentlich ſeit ſie am Weihnachtsabend 1793 nach beinahe

einjähriger glücklicher Brautzeit die Gemahlin Friedrich
Wilhelms geworden war, der am 16. November 1797 den
preußiſchen Königsthron beſtieg, zeigt das Leben Luiſens
innere Umwandlungen und ſeeliſche Steigerungen, die wohl
aus dem Untergrunde ihres reichen Weſens ſich entwickelten,
aber doch Zeugnis ablegen von der ſtillen, unabläſſigen
Selbſterziehung, mit der ſie an ſich gearbeitet hat.

Aus einer ſonnigen, von innigſter Liebe durchleuchteten
und durchwärmten Jugend, die ſie zu Darmſtadt unter der
Hut einer ausgezeichneten Großmutter inmitten einer
wundervollen Natur und eines reichbewegten geiſtigen
Lebens verbracht, war Luiſe durch ihre Heirat in das ganz
anders geartete, glänzende, aber innerlich hohle Berliner
Hofleben eingetreten, das, wie Mommſen treffend ſagt, „in
der geiſtigen Oede des Deutſchfranzoſentums zu ver-
kümmern drohte“, und da iſt es das bleibende Verdienſt
Luiſens geweſen, dieſes Hofleben geadelt zu haben durch die
Reinheit ihres Weſens und die Einführung neuer geiſtiger
Werte, die ſich der Königin ſelbſt erſt in den Jahren 1801
bis 1803 durch das Eindringen in die Welt der neuen
deutſchen Bildung, die Welt unſerer großen Dichter und
Denker, die Welt Goethes und beſonders Schillers er
ſchloſſen. Es war von eminenteſter Bedeutung, daß dadurch
die Verſchmelzung und innere Angleichung der beiden
Mächte angebahnt wurde, auf deren Verbindung die ganze

Zukunft unſerer nationalen Entwickelung beruhte, des
harten altpreußiſchen Geiſtes und der neuerblühenden
deutſchen Bildung.

Luiſens Verdienſt wird dadurch nicht geringer, daß der
König in verſtändnisloſer Abneigung dieſen Beſtrebungen
gegenüberſtand, aber bewunderungswürdig iſt, wie dieſer
tiefe innere Gegenſatz nicht vermochte, die Jnnigkeit in
dem Verhältnis der Gatten zu ſtören.

Tiefer noch und bedeutungsvoller war der Gegenſatz
Luiſens zum Könige in den politiſchen Fragen der Zeit.
Friedrich Wilhelm ſetzte aus Mangel an Entſchlußkraft und
aus ängſtlicher Tatenſcheu die Politik fort, die durch den
Frieden von Baſel 1795 gekennzeichnet wird, jene feile und
feige Politik der Ruhe um jeden Preis, in der Preußen
ſich auf das Syſtem der norddeutſchen Neutralität zurückzog
und mit den Grundſätzen politiſcher Grundſatzloſigkeit ſich
freiwillig der Großmachtſtellung begab, die ihm in furcht-
bar drangſalvollen Kriegsjahren Friedrich der Große er-
ſtritten. Die Königin dagegen hatte ein lebhaftes Gefühl
für die Forderungen preußiſcher Ehre, ſie ſtand mit ihren
inneren Sympathien unzweifelhaft auf ſeiten der vorwärts-
drängenden Aktionspartei, wenn ſie ſich freilich mit Rück-
ſicht auf den König direkter Einmiſchung enthielt. So be
tonte ſie noch 1809 ausdrücklich, daß ſie den Ausbruch des
Krieges 1806 mit herbeigeführt habe, aber wir erkennen
ihre ſtarke, große Seele, wenn ſie hinzufügt: „Die Folgen
beweine ich oft, nicht aber das Prinzip der Handlung und
nicht die Handlung ſelbſt. Nie werde ich beweinen, was
Ehre und Selbſtgefühl heiligten.“ Erſt ſeit dem Ende des
Jahres 1806 macht ſich ihr Einfluß auf die politiſchen Ent
ſchließungen des Königs ſtärker fühlbar. Es iſt die Zeit,
wo nach der furchtbaren Kataſtrophe von Jena und Auer-
ſtedt der preußiſche Militär- und Beamtenſtaat ruhmlos
und ehrlos zuſammenbrach, wo der Friede vom Tilſit
Preußen der Hälfte ſeines Gebietes beraubte und zu einem
kümmerlichen, entkräfteten Mittelſtaat von Napoleons
Gnaden degradierte. Wohl hatte auch die Königin damals
Stunden tiefſter Verzweiflung in einer derſelben ſchrieb
ſie in ihr Taſchenbuch das Lied des Harfners aus Goethes
„Wilhelm Meiſter“ aber an ihren Ueberzeugungen
wurde ſie nicht irre, und an ihrem hohen, ſtolzen, unge
beugten Geiſte richtete ſich auch der zagende Mut des
Gatten immer neu wieder auf. Luiſe war felſenfeſt über-
zeugt, daß auch die politiſchen Fragen im letzten tiefſten
Grunde ethiſche Fragen ſeien, und daß dereinſt doch das
Gute triumphieren müſſe. Und in dieſer Ueberzeugung
beſtärkte ſie beſonders auch die ſchwerſte Stunde ihres leid-
vollen Lebens, als ſie am 5. Juli 1807 in Tilſit erfolgos
als Bittende vor Napoleon ſtand, den ſie als Verkörperung
des Böſem verabſcheute, und als ſie damit ihrem Gemahl
und Lande das größte Opfer ihres Stolzes als Weib und
Königin brachte. Dieſe Begegnung bedeutete einen Wende-
punkt in Luiſens Leben, indem ſie nun in engſte Verbin-
dung trat mit den Männern, die ſeit 1807 die Erneuerung
Preußens ſich zum Ziele ſetzten, namentlich mit Stein und
Hardenberg. Mit Stein verband ſie die gemeinſame ſittliche
Weltanſchauung, auf der Grundlage lebendigen Chriſten
tums, der nicht verzagende Mut und der gewiſſe Glaube an
den endlichen Sieg des Guten. So ſetzte ſie die Wieder
berufung dieſes Mannes zum leitenden Miniſter gegen alle
Bedenken des Königs durch und räumte immer wieder die
Schwierigkeiten aus dem Wege, die ſich aus der Gegen
ſätzlichkeit der Charaktere Friedrich Wilhelms III. und
Steins ergaben; und als die Wege des Königs und des
Miniſters allmählich ſoweit auseinandergingen, daß auch
Luiſe ſelbſt das Unvermeidliche der Entlaſſung Steins er
kannte, wies ſie den Gemahl hin auf Hardenberg als
den, der am beſten imſtande ſei, das Werk der Reform fort
zuſetzen. Noch ſterbend nannte ſie Hardenberg dem Könige
als treueſten Freund und ſtellte dadurch das Bündnis der
beiden auf eine unerſchütterliche Grundlage. Man darf
ſagen, daß dieſe letzte politiſche Tat der Königin ihre be
deutungsvollſte war, denn auf dieſem Bündnis iſt das neue
Preußen erbaut.

So lebt die Königin Luiſe weiter, nicht als eine der
wenigen Frauen der Weltgeſchichte, die beſtimmend und
richtunggebend in den Gang der Zeiten und Ereigniſſe ein
griffen, wie etwa Eliſabeth von England, Maria Thereſia
von Oeſterreich und Katharina II. von Rußland, aber jeden
falls als die edelſte, liebenswerteſte Frauengeſtalt unſerer
eigenen preußiſchen Geſchichte, als die ergreifendſte Ver
körperung von Frauenhoheit und Frauenſchönheit, und ſie
hat ein Recht daran, daß heute an ihrem 100jährigen
Todestage die Augen eines ganzen Volkes ſich in an
dächtiger Verehrung nach der ſtillen Gruft von Charlotten-
burg richten, die birgt, was ſterblich war an ihr. Das
Wort iſt wahr geworden, das Luiſe ſelbſt geſprochen: „Die
Nachwelt wird mich nicht zu den berühmten Frauen zählen;
aber möge ſie von mir ſagen, ſie duldete viel, ſie harrte
aus im Dulden und ſie gab Kindern das Daſein, welche
beſſerer Zeiten würdig waren, ſie herbeizuführen geſtrebt
und endlich ſie errungen haben.“

Gambetta und das Elſaß.
Franzöſiſche Schriftſteller und Offiziere verſorgen die

franzöſiſche Preſſe des Elſaß in dieſen Tagen der 40. Wieder-
kehr der Schlachtgedenktage wieder mit allerlei Rückblicken
„an jene tragiſchſte Stunde in der elſäſſiſchen Geſchichte,
die die Urſache alles folgenden Uebels für das elſäſſiſche
Volk geweſen iſt, ohne daß dieſes doch die Urſache verſchul-
det hatte, noch ſie beſeitigen konnte.“ Dabei müſſen zwei
Schreiben, die im „Nouvelliſte“ des Abbé Wetterle zum
erſten Male veröffentlicht werden, einiges Aufſehen erregen.
Gambetta hat ſie am 12. November 1871, alſo wenige
Monate nach der Unterzeichnung des Frankfurter Friedens
vertrages, an den Advokaten und Abgeordneten Weißen-
burgs auf der Nationalverſammlung in Bordeaux, Albert
Boele, gerichet. Jn dieſen Schreiben befolgte Gambetta
noch nicht ſein aus einer ſpäteren Zeit ſtammendes be-
rühmtes Wort: „Jmmer daran denken, nie davon ſprechen“,
er ging vielmehr ſehr offen aus ſich heraus. Es handelte
ſich damals darum, das Elſaß für die am 7. November von
Gambetta gegründete Zeitung „République françaiſe“, die
ſpäter von dem Miniſterpräſidenten Méline geleitet wurde,
materiell und intellektuell zu gewinnen. Als beſondere
Aufgabe des Blattes bezeichnete Gambetta die Herſtellung
und Unterhaltung beſtändiger Beziehungen zwiſchen
Frankreich und dem Elſaß. Zu dieſem Zweck wurde ein
förmlicher Agentendienſt im Lande für das Blatt einge-
richtet. Die beſondere Berückſichtigung, die die elſäſſiſchen
Jntereſſen und Beſchwerden in dem Blatte finden ſollten,
wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge ausdrücklich in Ver-
bindung gebracht mit dem geheimen oder
eingeſtandenen Ziel und der Aufgabe der
Republik, die darin beſtänden, die vom„Erbfeind“ entriſſenen Provinzen zurück-
zu erobern. Ohnedies habe die Republik überhaupt
keine Daſeinsberechtigung. Dieſen Brief, den Gambetta
mit bon patriote quand meme unterzeichnet hat, legt
einen geradezu ſtaatsgefährlichen Plan dar, wie franzöſiſche
Staatsmänner den Unfrieden im Lande damals nährten
und die Verſöhnung, das Vergeſſen aufzuhalten ſuchten.
Jm Hinblick auf die gerade in letzter Zeit wieder rege
werdende franzöſiſche Agitation im Lande, die auch den
Zweck verfolgt, den Kontakt zwiſchen Frankreich und Elſaß-
Lothringen zu erhalten durch einen faſt kindiſchen Kultus
der Vergangenheit, haben dieſe Schriftſtücke aus dem Jahre
1871 ein faſt aktuelles Jntereſſe, wie ſie auch das Pro
gramm zu enthalten ſcheinen, das ein Teil der fran-
zöſiſchew Preſſe für Elſaß-Lothringen heute noch verfolgt.

Deutſches Reirh.
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Wir erhalten

folgendes Telegramm aus Baleſtrand, 18. Juli: Geſtern
vormittag hielt der Kaiſer Gottesdienſt an Bord der
„Hohenzollern“ ab, erledigte Regierungsgeſchäfte und nahm
ſodann die Vorträge der Kabinettschefs und des Geſandten
v. Treutler entgegen. Am ſpäten Nachmittag ließ der
Kaiſer die Hochſeeflotte an ſich vorüberpaſſieren, die den
Sonntag zur Fahrt in den Begnefjord benutzt hatte.

Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen nahmen
am Sonnabend mit der Königin Alexandra im Buckinghampalaſt
zu London und am Sonntag mit dem König und der Königin im
Marlborough Houſe das Frühſtück ein.

Das Reichstagspräſidium. Es heißt, daß die Reichs
partei dem Erſuchen, einen Abgeordneten ihrer Fraktion ins
Präſidium zu delegieren, nicht ablehnend gegenüberſtehen
bleibt. Es wird ſogar, neben dem ſchon im November 1909
in Ausſicht genommenen Abgeordneten v. Damm von der
Wirtſchaftlichen Vereinigung, der Name des der Reichs-
partei angehörenden Vertreters von Kottbus-Spremberg,
des kaiſerlichen Geſandten a. D. Dr. v. Dirkſen, als
des mutmaßlichen neuen zweiten Vizepräſidenten genannt.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Bernburg-Ballenſtedt-
Köthen. Die Konſervativen im Reichstagswahlkreis Bern-
burg-Ballenſtedt-Köthen ſtellten, unter Trennung von
den Nationalliberalen für die nächſte Reichs-
tagswahl den Archivrat Prof. H. Waeſchke aus Zerbſt
auf. Der Kreis iſt gegenwärtig vertreten durch den natio-
nalliberalen Abgeordneten Trautmann, der im Jahre
1907 mit 18812 gegen 14319 ſozialdemokratiſche
Stimmen gewählt wurde.

Beſchleunigung der Reichstagserſatzwahlen. Einer bei
der Etatsberatung im Reichstage gefaßten Entſchließung

hat der preußiſche Miniſter des Jnnern angeordnet,
aß die während der Legislaturperiode erforderlich werdenden

Neuwahlen innerhalb eines Zeitraumes von 70 Tagen nach
Erledigung des Mandats vorzunehmen ſind, da die Forderung,
keinen Wahlkreis im Reichstage länger unvertreten zu ſehen,
als es die Vorbereitungen für die Erſatzwahl erheiſchen, be
rechtigt ſei. Wenn dieſe ger nicht ausreicht, ſoll die Erſatz
wahl nicht über die Friſt von höchſtens 90 Tagen hinaus-
geſchoben werden.

Schluß der württembergiſchen Kammer. Nach einer gemein
ſamen Sitzung der beiden württembergiſchen Kammern, in der der
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ſtändige Ausſchuß gewählt wurde, ſchloß am Sonnabend mittag
Miniſterpräſident v. Weizſäcker die Ständeverſammlung. Der Präſident
der Erſten Kammer Graf Rechberg brachte das Hoch auf den König
aus. re Sozialdemokraten blieben, wie früher bereits, im
Saale.Die Walhalla Eigentum Bayerns. Das Gutachten
des bayeriſchen Kronanwalts über das Eigentumsrecht an der
Walhalla liegt nunmehr vor. Wie der Kultusminiſter in der
SonnabendSitzung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer mitteilte,lautet es dahin, daß durch die Sang Deutſchen Reiches

das Eigentumsrecht Bayerns an der Walhalla nicht berührt
worden iſt. Daher hat Bayern auch keine Verpflichtung, auf
Grund des Codizils Ludwig I. vom 14. Mai 1862 die Wal-
halla an das Reich abzutreten. Den allenfalſigen Anſprüchen
des d hs könnte mit dem Einwand der Verjährung begegnet
werden.

Torpedobootsflottillen bei den Herbſtmanövern.
Fünf Torpedobootsflottillen werden vom Auguſt ab gleich
zeitig unter der Flagge ſtehen, um an den diesjährigen
großen Herbſtmanövern der Flotte teilzunehmen.

Der Tarif des Wohnungsgeldzuſchuſſes beträgt jährlich in den
Orten der Ortsklaſſe A für Beamte der 1. Rangklaſſe 2100 Mk., der
Ortsklaſſe B 1680 Mk., der Ortsklaſſe O 1260 Mk., der Ortsklaſſe D
1080 Mk., der Ortsklaſſe D 900 Mk. Penſionsfähiger Durchſchnittsſatz
1404 Mk. Für Beamte der 2. und 3. Rangklaſſe in den Orten der
Ortsklaſſe A. 1680 Mk., B 1260 Mk., O 1020 Mk., D 900 Mk.,
P 810 Mk. Penſionsſähiger Durchſchnittsſatz 1184 Mk. Für Beamte
der 4. und 5, Rangklaſſe in den Orten der Ortsklaſſe A 1300 Mk.,
B 920 Mk., O 800 Mk., D 720 Mk., P 630 Mk. Penſionsfähiger
Durchſchnittsſatz 874 Mk. Für mittlere Beamte der Provinzial, Kreis
und Lokalbehörden, Kanzleibeamte und andere Beamte gleichen Ranges
in den Orten der Ortsklaſſe A 800 Mk., B 630 Mk., O 520 Mk.,
D 450 Mk., P 330 Mk. Penſionéfähiger Durchſchnittsſatz 546 Mk.
Für Unterbeamte in A 480 Mk., B 360 Mk., O 290 Mk., D 220 Mk.,
E 150 Mk. Penſionsfähiger Durchſchnittsſatz 300 Mk.

Des Kaiſers Brief an Admiral Hollmann. Wie lebhaft ſich
der Kaiſer mit aktuellen Fragen auf religiöſem Gebiet befaßt,
darüber erzählt das „Dtſch. Rchs.Corr,Bl.“ Geſchicht-
chen: Als eines Morgens in der Villa Hügel der Frau Krupp in
Eſſen der dort zu Beſuch weilende Admiral Hollmann zum
Frühſtück erſchien, wurde er mit lauten Vorwürfen über ſeine
Schweigſamkeit empfangen. Wann er denn den Brief vom
Kaiſer erhalten hätte? Brief vom Kajſer? O, jetzt
habe die Schweigſamkeit keinen Zweck mehr, es ſtände ja ſchon in
den Zeitungen. Und aus einem ſchnell herbeigeholten Morgenblatt
erſah der mehr als überraſchte Hollmann, daß der Kaiſer einen
Brief an ihn geſchrieben hatte, Kann es einem auch
paſſieren, daß er nicht ankommt? Unter normalen Verhältniſſen
kaum, Hier jedenfalls lag der Grund nicht an einem Verſehen
des Hofpoſtamtes, ſondern in einer der bekannten „feinen“ Maß-
nahme des leitenden Miniſters. Fürſt Bülow war eines Tages
ins Königliche Schloß gekommen und traf den Kaiſer, wie er
gerade einen Babel Aufſatz es war in der Babel-BibelZeit
niedergeſchrieben hatte. Als nun der Kaiſer die Abſicht äußerte,
dieſen Artikel unter Kenntnisgabe des Verfaſſers in einer offi-
ziöſen Regierungszeitung zu veröffentlichen, dachte Bülow offen
bar an alle anderen möglichen und vorauszuſehenden Folgen, nur
nicht an das gute Geſchäft, das die hierzu etwa auserſehene
Zeitung damit gemacht haben würde, was ja aber auch wohl ſeine
Aufgabe nicht war. Und deshalb redete er dem Kaiſer dieſe
Abſicht aus, indem er zunächſt einmal die Jdee glänzend fand,
dann aber meinte, noch mehr würde die Arbeit als Brief wirken,
der an eine in ſolchen Dingen intereſſierte und vertauenswürdige
Perſon zu richten ſei. Schnell wurde alſo nachgeſehen, wer von
den in Betracht Kommenden nicht in Berlin war. Der Admiral
Hollmann. Alſo „lieber Hollmann“. Und noch am ſelben Abend
teilten Sonderabzüge einer Zeitſchrft, deren politiſcher Teil im
Auswärtigen Amt r wird, der Preſſe den Wortlaut des
Briefes mit. So kam es, daß der Admiral Hollmann aus den
Zeitungen erfuhr, der Kaiſer habe an ihn einen Brief ge
ſchrieben.

Die angebliche Neuregelung der Sonntagsruhe.
Man ſchreibt uns Eine Korreſpondenz hat eingehende Mit-
teilungen gebracht über den Jnhalt eines Geſetzentwurfes
zur Regelung der Sonntagsruhe, deſſen Grundſätze zwiſchen
dem zuſtändigen Reichsreſſort und dem preußiſchen
Miniſterium vereinbart wären. Da dieſe Mit
teilungen geeignet ſind, in den beteilig-
ten Kreiſen erhebliche Beunruhigungenzu verurſachen, ſo erſcheint es notwendig,
darauf hinzuweiſen, daß alle von der Korreſpondenz
veröffentlichten Einzelheiten über die künftige Vorlage
rein auf Kombinationberuhen. Eine end-
gültige Entſcheidung über die Regelung der Frage iſt noch
an keiner amtlichen Stelle erfolgt. Es iſt daher auch gänz-
lich ausgeſchloſſen, ſchon heute irgend welche zutreffenden
Mitteilungen über die künftige Geſtaltung eines Ent-
wurfes zu machen, über deſſen Einzelheiten noch nichts
feſtſteht. Daß die Regelung der Sonntagsruhe bereits ſeit
längerer Zeit an den zuſtändigen Stellen erwogen wird, iſt
bekannt. Es hat jedoch hauptſächlich an der Jnanſpruch-
nahme der ſozialpolitiſchen Abteilung im Reichsamt des
Jnnern mit anderen großen Vorlagen Reichsverſiche
rungsordnung, Arbeitskammern, Hausarbeiter, Gewerbe-
ordnung gelegen, daß die Frage der Sonntagsruhe noch
nicht zu einem Abſchluß gebracht worden iſt.

Jn der Disziplinarſache wegen des Bebeltelegrammes er
hielten in Bremen die Volksſchullehrer Sonnemann, Oſterſehlte,
Alfken und Luttmann auf Grund der Vorunterſuchung einen Ver
weis. Entlaſſen wurde der vorläufig angeſtellte Lehrer Rumpf.

Die badiſchen „Genoſſen“. Die „Leipziger Volksztg.“
fordert heute, daß mit den badiſchen „Genoſſen“ kurzer
Prozeß gemacht werde:

„Es hat kaum Zweck, über die neueſte „Affäre“ der badiſchen
Reviſioniſten noch viel Worte zu verlieren. Die große Mehrheit
der Genoſſen hat es nun endlich ſatt, ſich noch länger von den
Kolb, Frank und Genoſſen brüskieren zu laſſen, und verlangt, daß
endlich einmal auf die vielen Worte, die ſchon in der Budget
und mancher anderen Frage vergeudet worden ſind, entſprechende
Taten folgen. Wer ſich ſelbſt konſequent außerhalb der Partei-
beſchlüſſe ſtellt, ſoll auch die Konſequenzen tragen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
nimmt in ihrer heutigen Ueberſicht den ſkeptiſchen Stand-
punkt ein, indem ſie folgende Bemerkungen der „National-
liberalen Korreſpondenz“ abdruckt:

Daß für derartige reviſioniſtiſche Anwandlungen in unſerer
Sbzialdemokratie kein Raum iſt, zeigt deutlich die Haltung des
„Vorwärts“ gegenüber den badiſchen Genoſſen; in deren Taktik
ſieht er bereits einen Ausfluß des dortigen Großblocks, und ſie
gibt ihm Veranlaſſung zu der ernſten Mahnung an die Geſamt-
partei, jedes Gntgegenkommen, das das Vertrauen der Arbeiter
klaſſe unterbinden müſſe, einzuſtellen und den Klaſſenkampf-
charakter mit rückſichtsloſer Schärfe und Offenheit in den Vorder
grund z tellen, in liegt aber 33 ür das Bürgertum die
ernſte Mahnung, ſich weder durch verſöhnlich geffmmte Reden noch
durch ſolch ſüddeutſche Spiſe en, die wohl immer nur
Epiſoden bleiben werden, über den wahren Charakter und die
Endziele der Sozialdemokratie hinwegtäuſchen zu laſſen.

Zum Streik bei der Hagen-Schwelmer Eiſeninduſtrie. Die
am Sonnabend unter Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Bake in

gegen i. Weſitf. zwiſchen Vertretern des Arbeitgebervereins und der
Arbeitnehmer der Hagen-Schwelmer Metallinduſtrie gepflogenen Ver
handlungen zwecks einer Einigung haben faſt 10 Stunden in Anſpruch
genommen. Jn den Abendſtunden hatte ſich eine nach Hunderten
P Menſchenmenge vor dem Rathauſe eingefunden, die auf das

rgebnis der Verhandlungen wartete, Gegen 10 Uhr abends waren
die Beratungen beendet. Das Reſultat der Verhandlungen wurde
jedoch einer gegenſeitigen Vereinbarung zufolge ſtreng geheim Saiten
Die Vorſchläge ſollen den beiderſeitigen Verſammlungen alsbald zur
Kenntnis gebracht werden. Am Sonntag hielten bereits die ſrittigen
Parteien Verſammlungen ab, um die Vorſchläge zu beraten. Am
heutigen Montag ſoll es ſich entſcheiden, ob am Dienstag früh die
Arbeit wieder aufgenommen werden kann oder nicht.

Statiſtiſche Studienreiſen nach Amerika. Wie die „Jnf.“
erfährt, iſt der Präſident des Kaiſerlich Statiſtiſchen
Amtes, Dr, van der Borght, in Begleiung des
Regierungsrats Meiſinger von derſelben Behörde
nach den Vereinigten Staaten ſoeben abgereiſt, um dort
die ſtatiſtiſchen Einrichtungen zu ſtudieren. Die Herren werden
ſich im ganzen 20 Tage in der Union aufhalten, und der Zeit
punkt der Reiſe ger et die Einrichtungen des amerikani-

Zenſus (alle 10 Jahre ſtattfindende Kollektivzählung)
n Augenſchein zu nehmen, da derſelbe dann in voller Tätigkeit
iſt. Auch die ganze Organiſation des amerikaniſchen ſtatiſtiſchen
Dienſtes, die ſtatiſtiſche Handhabung verſchiedener Verſicherungs-
geſellſchaften und vor allem das entſprechende
Maſchinenweſen ſoll ſtudiert werden.

Kündigung des deutſch- japaniſchen Handelsvertrags.
Der japaniſche Botſchafter in Berlin hat dem Aus-
wärtigen Amt im Auftrage ſeiner Regierung eine Note
übermittelt, durch welche der deutſchjapaniſche Handels
und Schiffahrtsvertrag und der Konſularvertrag vom
4. April 1896 ſowie die Nachtragskonvention nebſt Tarif zu
erſterem Vertrage, vom 26. Dezember 1898, zum 17, Juli
1911 gekündigt werden.

Ausland.
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Clémenceau

iſt im Buenos Aires eingetroffen. Er wurde von den Ver-
tretern der Regierung begrüßt. Jn einem Jnterview er
klärte er, niemals habe jemand zu ihm über Rochette
geſprochen. Niemals habe er ein Wort über ſeine An-
gelegenheit geäußert. Niemals ſei er deswegen weder mit
der Staatsanwaltſchaft noch mit ſonſt jemandem in Ver-
bindung getreten. Als er von dem Gerüchte erſahren habe,
daß man einen Druck ausübe, um das Vorgehen der Staats-
anwaltſchaft in der Angelegenheit zu verhindern, habe er
dem Polizeipräfekten Lépine erklärt, er ſolle ohne jede
andere Ueberlegung ſofort der Staatsanwaltſchaft Folge
leiſten. Der Zweck ſei der geweſen, nicht zuzulaſſen, daß
irgend welche Einflüſſe zum Schaden privater und öffent
licher Jntereſſen ausgeübt würden.
Die Eiſenbahner in Frankreich. Das Nationalſyndikat
der franzöſiſchen Eiſenbahner hat das Streikkomitee be-
auftragt, in möglichſt kurzer Zeit den ge
eigneten Augenblick für den allgemeinen
Ausſtand der Arbeitéèr zu wählen, um gegen
die Weigerung der Eiſen bahngeſellſchaften zu proteſtieren,
mit dem Syndikat über die vom letzten Kongreß der Eiſen-
bahnangeſtellten aufgeſtellten Forderungen zu verhandeln.

Die Sozialiſten unter ſich. Während der dritten Sitzung des
Sozialiſtenkongreſſes in Paris am Sonnabend kam es zu einem
erregten Zu ſammenſtoß zwiſchen Jaurès und
Bracke. Der Abgeordnete Conſtans machte aufmerk-
ſam, daß die „Humanité“ den Bericht über die zweite Sitzung
nicht gebracht habe. Stürmiſche Rufe folgten dieſer Feſtſtellung.
Als Jaurès, der Herausgeber der „Humanité“, das Wort er
greifen wollte, entſtand ein ohrenbetäubender Lärm, und Bracke
ſtürzte ſich mit geballten Fäuſten auf den Sozialiſten
führer. Nur das ſchnelle Eingreifen der Uebrigen verhinderte
Tätlichkeiten. Bracke wurde aus der Sitzung entfernt, worauf
Jaurès erklärte, der Sitzungsbericht werde in der folgenden
Nummer der „Humanité“ erſcheinen.

Rußland. Die „Petersbursky Gazeta“ meldet die be-
h Erhebung Stolypins in den Grafen

and.Türkei. Die Pforte hat das Patriarchat aufge
fordert, fremde Untertanen nicht mehr als Lehrer an den
griechiſchen Schulen anzuſtellem und die Entlaſſung aller
im Dienſte befindlichen griechiſchen Lehrer herbeizuführen.

Ruhe auf Kreta. Einer Note der „Agence Havas“ zu
folge haben die Kretaſchutzmächte beſchloſſen, die zweiten
Stationsſchiffe aus den kretiſchen Gewäſſern abzuberufen.
Der Kreuzer „Condé“ erhielt demgemäß Befehl, ſobald als
möglich nach Frankreich zurückzukehren.

Zur Spitzbergenkonferenz. Zum Bevollmächtigten Ruß-
lands für die Spitzbergenkonferenz ſind nach den „Ham-
burger Nachrichten“ Baron Nolde ſowie der ruſſiſche
Geſandte in Chriſtiania, Krupenski, ernannt worden. Ruß-
land fordert, daß der politiſche Charakter Spitzbergens
nicht verändert werde und das Land internatio-
nales Gebiet bleibe. Die Rechtspflege auf Spitzbergen
ſoll gleichfalls einem int er nationalen Gerichts-
hof unterworfen werden.

Die Peſt im Heere. Man meldet aus Bluefields,
18. Juli: Unter den Truppen des Präſidenten
Madriz iſt das gelbe Fieber ausgebrochen, Jn Bluefields
Bluff ſind viele Todesfälle zu verzeichnen.

Kampf zwiſchen Portugieſen und Chineſen. Die
Kanonenboote „Patria“ und „Macao“ erneuerten am
17. Juli morgens die Beſchießung des Forts Colowan.
Der Kreuzer „Rainha Dona Amelia“ landete eine Truppen
abteilung. Eine Flotte von 14 chineſiſchen Regierungs-
ſchiffen unterſtützt die Portugieſen, um die Jnſel Colowan
vollſtändig abzuſperren. Der Kreuzer „Vasco da Gama“
iſt aus Japan zurückberufen worden und wird mit dem er-

teten Kreuzer „Sao Gabriel“ ſofort vorgehen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Platzen der Stoffluftſchiffe.

Ueber die Stoffluftſchiffe, zu denen auch der verunglückte
Ballon „Grbslöh“ gehörte, ſowie über die Temperatur
ſchwankungen des Gaſes wird geſchrieben: Daß der Stoff infolge
großen Ueberdrucks gcrlabt iſt, könnte 57 Beuunruhigung gegen
die Stoffluftſchiffe hervorrufen; zur Beſorgnis iſt aber wenig
Grund vorhanden. Bei Luftſchiffen dieſer Art wird die äußere
Form der Hülle durch inneren Ueberdruck gewahrt. Man erzielt
dies durch Einfügen eines Luftſackes, Ballonett genannt, in den
man Luft hineinpumpt. Man füllt nun entweder den Ballon an
der Erde vollkommen mit Gas oder aber, da ja mit dem Aufſteigen
das Gas ſich unter dem abnehmenden Luftdruck ausdehnt und
deshalb durch Ventile zum Ausſtrömen gebracht wird, kann man
den Luftſack ſchon an der Erde vollkommen mit Luft füllen. Als-

dann würde das ſich beim Aufſtieg im Jnnern ausdehnende Gas
zunächſt die Luft aus dem Ballonett herausdrücken, man würde
alſo keinen Gasverluſt erleiden. In dieſem Falle kann man
weniger Ballaſt oder Betriebsmaterial mitnehmen, als wenn mandie dine völlig mit Gas füllt; der Auftrieb, wie man es nennt,

iſt alſo geringer. Eine ungeheure Rolle bilden bei allen Luft
ſchiffen die Temperaturſchwankungen des Gaſes. Man hat ſchon
Erwärmungen des Gaſes durch Sonnenſtrahlung um 30, 40 und
mehr Grad über die Lufttemperatur feſtgeſtellt; es würde dem-
nach bei 30 Grad Erwärmung eine Ausdehnung des Gaſes um
etwa 300 Kubikmeter erfolgen. Das Luftſchiff war zunächſt im
Nebel, in dem das Gas ſich ſtark abkühlte, dann kam es in die
Sonne, Die Ventile haben nun anſcheinend nicht ſchnell genug
das Gas auslaſſen können, oder aber, was weniger wahrſcheinlich
iſt, die ſich ſelbſttätig öffnenden Ventile haben verſagt. Aus
dieſem Grunde muß man die größte Aufmerkſamkeit auf die
Manometer richten, an denen man den Jnnendruck ableſen kann.
Steigt der Druck bis in bedenkliche Höhen, ſo muß man ſofort
mittels der r das Luftſchiff tief halten und die Ventile
von der Gondel aus öffnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
RNietleben, 18. Juli. (Die Beſchädigung) des Vahn-

dammes der PortlandZementwerke „Saale“, LAl.-G., von der in Nr. 329
berichtet wurde, ſoll nach einer uns von dem Bauleiter zugehenden
Zuſchrift nicht ſtark geweſen r die etwa 3 Meter im Durchmeſſer
große Senkung ſei bereits wieder zugefüllt und befeſſigt.

3 Alsleben a. S., 16. Juli. (Proteſtkund gebung gegen
die Borromäus-Enzyklika des Papſtes.) Der hieſige
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ſandte durch den Vorſtand die
Proteſtkundgebung an den Reichstags und Landtagsabgeordneten unſeres
Wahlkreiſes, Herrn Dr. Otto Arendt. Darauf iſt jetzt folgende Antwort
eingegangen: „Mit verbindlichſtem Dank für Jhre Zuſchrift ſpreche ich
Jhnen meine volle Zuſtimmung zu der in Alsleben gefaßten Proteſt
reſolution gegen die Enzyklika aus. Jch gehöre dem Evangeliſchen
Bunde ſeit ſeiner Begründung als Mitglied an und werde als Vertreter
Mangsfelds ſtets den großen Ueberlieferungen der Luther Graſſchaft
gerecht zu werden ſuchen. Das deutſche Volk hat bei den Wahlen von
1907 inſtinktiv begriffen, daß die Macht des Zentrums nur zu brechen
iſt, wenn der Parteihader zwiſchen den Konſervativen und Liberalen
vor der gemeinſamen Abwehr der roten und ſchwarzen Gefahr zurück
tritt. Möchte die Erregung über die päpſtliche Enzyklika das Gute
haben, daß die verderbliche Zwietracht zwiſchen der Linken und der
Rechten, die unſer Vaterland den ſchwerſten Gefahren ausſetzt, einer
Wiederannäherung Platz macht. Mit ausgezeichneter Hochachtung er-
gebenſt Dr. Arendt-Mansfeld, Mitglied des Reichstags,“

z. Annaburg, 18. Juli. (Radfahrer-Bezirksfeſt.) Jn
Verbindung mit der 10jährigen Jubelfeier des „Radfahrerklub Anna-
burg von 1900“ fand am geſtrigen Sonntage hier das Sommer-Bezirksfeſt
des Bezirks Halle (Gau 18 des Deutſchen Radfahrerbundes) ſtatt. Von
9 bis 11 Uhr wurde im „Goldenen Anker“ die Schlußkontrolle für die
Stern-Wanderfahrt nach Annaburg (Mindeſtleiſtung 50 Kilometer,
Motorfahrer 75 Kilometer) abgenommen, wozu ſeitens des Radfahrer-
klubs Annaburg als Erinnerung Münchener Bierkrüge geſtiftet waren.
Von 11 Uhr ab veranſtaltete die Zöglingskapelle der Königlichen Militär
Knaben-Erziehungsanſtalt ein Platzkonzert. Nach der Ausſchußſitzung
fand ein gemeinſchaſtliches Feſteſſen ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr
traten die 16 angemeldeten Vereine zum Preiskorſo am „Waldſchlößchen“
an. Um 4 Uhr veranſtaltete die Militärkapelle des Jnfanterieregiments
Nr. 72 und die hieſige Rohrſche Kapelle im „Bürgergarten“ ein
Doppelkonzert, Abends fand ein Saalfeſt im „Goldenen Ring“ ſtatt
wobei die Preisverteilung w.

s Staßfurt, 17. Juli. (Waiſenhaus. Schützenkönig.
Streitfall.) Die Stiftung „Staßfurter Waiſenhaus“ beging

heute im Garten des Waiſenhauſes unter zahlreicher Teilnahme aus
der Bürgerſchaft ihr erſtes Jahresfeſt. Bergrat Ziervogel hielt
die einleitende Anſprache, in welchen er einen kurzen Bericht gab, über
die Tätigkeit der Stiftung im erſten Jahre ihres Beſtehens. Das Haus
wurde am 16. Juni 1909 mit elf Kindern, die von der Stadt über
wieſen worden waren, eröffnet heute befinden ſich 17 Waiſen in der
Anſtaltspflege. Nach dieſer Anſprache fand eine gottesdienſtliche Feier
ſtatt, bei welcher Paſtor Lüdecke, der eigentliche Schöpfer des
Waiſenhauſes, auf Grund des Pſalms 23 über „Jeſus, den guten Hirten“
die Feſtpredigt hielt. Deklamationen der Waiſenkinder, Chorgeſänge des
Gemeinſchaftschors verſchönten die Feier, die mit einem Schlußwort
des Paſtors Lehmann-Löderburg, e und Gebet ihren Abſchluß
fand. Bei dem heutigen Königsſchießen der Schützengeſellſchaft errang
ſich Muſikdirektor Hanſen die Königswürde, Durch eine Ent
ſcheidung des Evangeliſchen Oberkirchenrats hat ein Streitfall zwiſchen
dem hieſigen Magiſtrat als Patron der St. Johanniskirche und dem
Konſiſtorium zu Magdeburg nach über Jahresfriſt vor einigen Tagen
ſein Ende gefunden. Als am 1. April 1909 der Oberprediger
Weber als erſter Geiſtlicher der St. Johannisgemeinde aus ſeinem
Amte ſchied, nahm der bis dahin als Diakonus fungierende Paſtor
Lüdecke gegenüber dem vom Magiſtrat anſtelle Webers neu
gewählten, an Dienſtjahren jüngeren Oberprediger Klaus das Recht
für ſich in Anſpruch, als dienſtälteſter Geiſtlicher der Gemeinde die
Dienſtgeſchäfte des erſten Geiſtlichen und den Vorſitz im Gemeinde-
kirchenrat zu führen. Auf eine Beſchwerde des Kirchenpatrons an das
Konſiſtorium entſchied letzteres zugunſten des Paſtors Lüdecke. Der
Magiſtrat beruhigte ſich indeſſen hierbei nicht, ſondern ſührte eine Ent
ſcheidung der höchſten Jnſtanz des Evangeliſchen Oberkirchenrats
herbei, nach welcher die Verfügung des Konſiſtoriums aufgehoben und
dem Oberprediger Klaus das Amt des erſten Geiſtlichen und damit die
Führung der Amtsgeſchäſte desſelben ſowie der Vorſitz im Gemeinde-
kirchenrat übertragen wird. Jn der Begründung der Entſcheidung
wurde ausgeführt, daß die Stelle des Paſtors Lüdecke als nicht gleich
berechtigt anzuſehen ſei, was ſich auch ſchon aus der Dotation der
beiden Stellen ergebe. Ferner ginge auch aus den alten Kirchenakten
bezüglich der Vokation herpor, daß der zweite Geiſtliche ſtets als
Diakonus geführt werden ſolle.

W. Erfurt, 17. Juli. e erſte Ausſperrung in einer Schuhwarenfabrik.) Die ver-
einigten Krankenkaſfenvorſtände hatten vorgeſtern im
hieſigen Rathauſe eine Zuſammenkunſt, in welcher endgültig über die
Errichtung einer Walderholungsſtätte in Beratung
getreten wurde. Der Magiſtrat war durch Bürgermeiſter Lüdeckens
vertreten. Es waren 36 Krankenkaſſen, die eine Geſamtmitgliederzahl
von 28 000 aufweiſen, vertreten. Von der ar n einer Erholungs
ſtätte im „Tannenwäldchen“ bei Erfurt nahm man Abſtand. Dagegen
ſoll mit dem Forſtfiskus wegen eines anderen Waldkomplexes (Nadel-
holz) in Unterhandlung getreten werden. Die Kaſſen ſind vom Magi-
ſtrat angehalten, für die Unterhaltungskoſten der Pfleglinge einen Bei-
trag zu leiſten, was der Magiſtrat ebenfalls tun wird. Die Erholungs-
ſtätte ſoll nicht nur für Krankenkaſſenmitglieder gelten, ſondern man
gedenkt auch Nichtmitglieder aufzunehmen und glaubt, daß dieſe an
s n nicht mehr als 1,20 Mk. pro Tag zu zahlen haben
werden. Es wurde ſeitens der Krankenkaſſen angeregt, daß ihnen auch
ein gewiſſes Mitverwaltungsrecht eingeräumt werden möge. Die Koſten
der Baulichkeiten ſind auf 31 000 Mk. veranſchlagt worden, Hierzu
kommen noch 9600 Mk. ſür die Waſſerverſorgung. Jn der Erfurter
mechaniſchen Schuhwarenfabrik A.G. in Jlversgehofen war in voriger
Woche einem Zuſchneider, der ſich ungehörig benommen hat, gekündigt
worden. Darauf reichten ſämtliche Zuſchneider der Fabrik, etwa 25,
ihre Kündigung ein. Nachdem die Zuſchneider bis heute dem Erſuchen
der u r ihre Kündigung zurückzuziehen, nicht nachgekommen
waren, beſchloß die Leitung der Fabrik, am 30, Juli ihre geſamte
Arbeiterſchaft, etwa 300 Köpfe, zu entlaſſen.

w. Haßleben, 18. Juli. (Muttermörder.) Am Sonnabend
wurde die 60 jährige Wittwe Auguſte Schmidt von ihrem Sohne mit
einem Hammer erſchlagen, da ſie ſich weigerte, ihm das Geld aus dem
Erlös einer verkauften Kuh zu geben. Der Mörder, der Mitte der
Zwanziger Jahre ſteht, wurde noch am gleichen Abend verhaftet.

Oſterrode, 17. Juli. (Der Mörder des Meiſters
vom Gipswerk„Schwaze Hütte“ durch Polizeihund
ermittelt.) Vorgeſtern früh wurde der Erſte Staatsanwalt aus



Göttingen nach Katzenſtein bei Oſterode W. wo, wie wir
bereits gemeldet haben, der frühere Meiſter des Gipswerkes „Schwarze
Hütte“, der Rentner H. Heſſe, erſchoſſen aufgefunden worden war,
In Begleitung des Staatsanwalts befand ſich der Kriminalſchutzmann
Lorberg mit dem Göttinger Polizeihund „Zeus“. Als
man zur Stelle kam, fand man in einiger Entfernung eine ſtarke Spur
im Getreide. Hier wurde der Hund angeſetzt, der mit bewunderns
werter Sicherheit ſofort die Spur, die ſogar über ſteile Felſen führte,
herausarbeitete. Der Täter hatte ſeinen Weg auf großen Umwegen
ins Dorf genommen. Die Spur führte ſchließlich auf einer dem Tat-
ort entgegengeſetzten Seite ins Dorf und in die Wohnung des früheren
Schäfers Zillier, wo der Hund ſtellte. Der Mann wurde ver
haftet. Er verſuchte anfänglich, die Tat zu leugnen, geſtand ſie
aber ſpäter ein.

X Greiz, 17. Juli. Verſchiedene s.) Noch hat man den
41jährigen Bahnhofskolporteur Haſenſtein nicht gefaßt, der ein
heiratsluſtiges Mädchen hierher lockte, ihr die Heirat verſprach, das
Auſgebot beſtellte und dann mit einigen hundert Mark, ihren
Erſparniſſen, durchbrannte, da wird ein neuer Heiratsſchwindel bekannt.
Ein böhmiſcher Arbeiter namens Kotik ſchwindelte ſeiner „Braut“ vor,
er habe ein kleines Beſitztum im böhmiſchen Bezirk Rakowitz und einen
Onkel in Saaz, der ihm 18 000 Mark teſtamentariſch ausgeſetzt habe.
Plötzlich mußte er „der Barſchaft wegen“ verreiſen. Die argloſe
Braut borgte 500 Mark. Als er wiederkam, war das Geld weg.
Durch ähnliche Schwindeleien wußte er ſich nach und nach von dem
jungen Mädchen 2850 Mark zu verſchaffen, mit welcher Summe er
dann plötzlich ſpurlos verſchwand., Eine ganz eigenartige und ſeltene
Naturerſcheinung iſt in den letzten Tagen im Park beobachtet worden.
Es zeigten ſich dort Mückenſäulen in 15 bis 20 Meter Höhe von
ſo dichtem Zuſammenhang, daß die Gegend verdunkelt war. Der
Buchdruckergehilfe Klug zündete ſich eine Zigarre an und benutzte die
Streichholzſchachtel als Windſchutz. Die Streichhölzer
explodierten und verbrannten dem K. das Geſicht und die Augen derart,
daß ärztliche Hilfe notwendig war. Der Schulknabe Leo in Unter
grochlitz, der auf dem Turnplatze durch ein Reckloch ſah und dem dabei
ein Auge zerſtoßen wurde, hat die Sehkraft auf dem verletzten
Auge verloren. Der Verunglückte liegt in der Augenklinik in Leipzig.
Der heutige ſchöne Sonntag brachte unſerer Stadt einen enormen
Fremdenverkehr, den ſtärkſten bis jetzt. Schätzungsweiſe ſind heute
6000 Fremde hier geweſen.

W. Pößneck, 17. Juli. (Bedauerlicher Unglücksfall.)
Jn einer hieſigen Flanellfabrik waren zwei Arbeiter damit beſchäftigt,
das Seil am Fahrſtuhl, der hochgezogen war, auszuwechſeln. Dabei
riß die Befeſtigung und der Fahrſtuhl ſauſte mit dem darauſſtehenden
33 jährigen Spinnereiarbeiter Poßn er fünf Stockwerke hoch herunter.
Poßner wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

W. Eiſenach, 17. Juli. (Schwer verunglückt,) Als heute
vormittag der Viehtreiber Otto Liebig das Pferd ſeines Arbeitgebers
zur Schwemme führen wollte, wurde er durch einen Zuſammenſtoß
mit einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn mitſamt dem Pferde
zu Boden geſchleudert und geriet unter den Körper des Tieres. Er
trug bei dem Sturze ſchwere Verletzungen, anſcheinend auch
eine Gehirnerſchütterung, davon und mußte nach dem
Diakoniſſenhauſe gebracht werden.

W. Gotha, 17. Juli. (Hochherzige Stiftung.) Dem
Stadtrat iſt von unbekannter Seite der Betrag von 5000 Mk. zuge
gangen mit der Weiſung, daß die Summe für ſanitäre Zwecke ver
wendet werden ſoll,

W. Gotha, 18. Juli. (Automobilunglück.) Auf der
Chauſſee zwiſchen hier und Tüttleben verlor geſtern mittag der Chauffeur
eines mit 4 Perſonen beſetzten Automobils inſolge eines Reifendefektes
die Steuerung und das Automobil rannte gegen einen Baum. Die
4 Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen
Die Verunglückten wurden durch ein anderes Automobil nach Gotha
ins Krankenhaus befördert.

W. Brattendorf, 17. Juli. (Feuer.) Geſtern nachmittag brach
in dem Anweſen des Landwirts Eduard Koſt Feuer aus, dem das
Wohnhaus und der angrenzende Stall zum Opfer fielen. Wie man
hört, ſoll die Ehefrau des Geſchädigten das Feuer in geiſtiger Um
nachtung angelegt haben. Sie wurde nun in die Heilanſtalt zu
Hildburghauſen gebracht.

W. Meiningen, 17. Juli. (Bau eines Krematorums.)
Der Gemeinderat beſchäftigte ſich in ſeiner jüngſten Sitzung wieder mit
der Erbauung eines Krematoriums in hieſiger Stadt.
Nach langer Debatte wurde ein Antrag des Feuerbeſtattungsvereins
bezüglich der Platzfrage nach den Wünſchen des Geſuchſtellers an
genommen, dagegen fand ein weiterer Antrag desſelben Vereins auf
Uebernahme von Anteilſcheinen ſeitens der Stadt im Betrage von
3000 Mk., ſowie ein Antrag anf Gewährung eines Darlehns von
17 000 Mk. an den Verein gegen 4 Zinſen Ablehnung. Wenn ſomit
die Stadt auch jede finanzielle Beteiligung abgewieſen hat, ſo dürfte
doch der Bau des Krematoriums baldigſt vor ſich gehen, da der Verein
andere Mittel in Ausſicht hat. Jm Herzogtum SachſenMeiningen
werden alſo in abſehbarer Zeit drei Krematorien (Pößneck, Sonneberg
und Meiningen) der Leicheneinäſcherung dienen.

W. Könitz, 17. Juli. (Ein ſchwerer Unfal]) ereignete ſich
vorgeſtern auf hieſigem Bahnhofe. Beim Abladen eines Wagens des
zum Vogelſchießen hier weilenden Schaukelbeſitzers Scherbe überſchlug
ſich dieſer und begrub die Frau des Beſitzers unter ſich. Mit ſchweren
inneren Verletzungen wurde ſie unter dem Wagen hervorgezogen ſie
dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Vermiſchtes.
Todesfall. Die 78 jährige Schweſter des berühmten Kieler

Chirurgen Profeſſors v. Esmarch, Frau Jenny Klaſſen,
wurde auf einem Spaziergange in Ratzeburg von ſcheuenden Offiziers
pferden umgerannt und erlag ihren Verletzunpgen.

Bei Verſuchen mit dem Fallſchirm iſt, wie aus Breslau ge
meldet wird, am Sonnabend nachmittag anf dem Flugplätz
Wilhelmsruh ein Mann abgeſtürzt und mußte mit ſchweren
inneren Verletzungen nach der Königlichen Klinik gebracht werden.

An der ne -belgiſchen Grenze gab es am Freitag höchſt
aufgeregte Auftritte. Ueber hundert Automobile waren an
den Zollſtationen zu Wagenburgen aufgefahren und durſten
nicht auf belgiſches Gebiet übertreten. Am Freitag trat nämlich der
neue internationale Vertrag in Kraft, der beſtimmt, daß kein Auto
mobil aus einem Lande ins andere übertreten darf, wenn es nicht eine
genau beſtimmte Urſprungstafel trägt, die ſeinen guten Zuſtand be
hördlich bezeugt, und wenn der Chauffeur nicht mit einem beſonderen
Fähigkeitszeugnis verſehen iſt. Ueberall hatten die Verwaltungen die
betreffenden Papiere und Platten rechtzeitig hergeſtellt und den Be
rechtigten ausgeliefert. Die franzöſiſche Verwaltung, um die bekanntlich
die ganze Welt Frankreich beneidet, hat dies unterlaſſen, und die fran
zöſiſchen Automobile mußten auf Grund der internationalen Ver
e an der Grenze zurückgewieſen werden. Die drahtlich be
ſtürmte Verwaltung erwiderte, ſie könne vor einem Monat die Tafeln
und Zeugniſſe nicht liefern. Die Aufregung unter den Automobil
beſitzern, namentlich der Grenzinduſtrieſtädte, iſt groß. Sie werden,
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſich bemühen, von den belgiſchen Be
hörden eine einmonatige Duldung zu erlangen, da ſie von den fran
zöſiſchen Behörden die nötigen Urkunden nicht erhalten können,

Das Attentat vor dem Reichsgericht wird vorausſichtlich in
einiger Zeit nochmals die Gerichte beſchäftigten. Der Kaufmann Groſſer
aus Steglitz war bekanntlich wegen des Attentats vor dem Reichsgericht,
durch welches der Rechnungsrat Mann getötet worden war, wegen Totſchlags
zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Dieſe Straſe verbüßt
Groſſer zurzeit in der Strafanſtalt Hoheneck in Sachſen. Die Ehe
frau des G., die in der Uebereinſtimmung mit ihren Verwandten bisher
Aets den Standpunkt vertreten hat, daß ihr Ehemann die Tat in einem
Wahnsſinnsanfalle verübt hat, hat vor einigen Tagen einen Rechts
anwalt beauftragt, bei dem Landgericht Leipzig den Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens zu ſtellen, Nach uns vorliegenden Jnformationen
aus Leipzig iſt alle Ausſicht dafür vorhanden, daß dem Wieder
aufnahmeantrag ſtattgegeben wird.

w

Volkenbruch in Kentuckh. Durch einen Wolkenbruch wurde
in drei Graſſchaften Kentuckys ſchwerer Schaden angerichtet, der
auf zwei Millionen Dollar geſchätzt wird. Hauptſächlich wurde die
Tabak, Mais und Weizenernte ſowie der Viehbeſtand betroffen.

Das Urteil im Bombaſtusprozeß. Von dem großen Beleidigungs
prozeß, den der Geheime Kommerzienrat Lingner gegen 11 Ange
klagte, frühere Angeſiellte und Teilhaber der Bombaſtuswerke
in Potſchappel angeſtrengt hatte, wurde am Sonnabend nachmittag,
wie der Draht aus Dresden meldet, das Urteil geſprochen. Der
Direktor der Bombaſtuswerke Berg mann wurde zu ſechs Wochen,
die Angeklagten Kühn, Debritz, Braune, Breibiſch und Jſer wurden zu
vier Wochen Gefängnis, ſowie Dorſch zu 300 Mk. und Scholz zu
100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei
geſprochen, ebenſo Lingner und Juſlizrat Popper als Widerbeklagte.
Der Angeklagte Debritz teilte dabei mit, daß von den jetzigen Ange
klagten fünf Strafanzeigen wegen Meineides erſtattet worden ſeien,

NewYork ohne Nachtlokale. „The Great Wide Way“ die
gt helle Straße wie der New-Yorker den während der Nacht im

lanze von tauſend Bogenlampen ſtrahlenden Teil des Broadway
nennt, ſoll verſchwinden. Bürgermeiſter Gaynor will den etwa
60 Nachtlokalen, die auf dem Broadway bis zur frühen Morgenſtunde
für Leben und Licht Wragn die Konzeſſion entziehen. Nur Lokale,
die nachweisbar während der Nacht von Leuten aufgeſucht werden, die
Nachtſchicht haben, dürfen bis zum Morgen offen bleiben. Die
Paläſte für die Nachtſchwärmer NewYorks dagegen müſſen um 1 Uhr
ſchließen. Eine heftige Agitation gegen Glaynors Plan hat eingeſeßt
und noch iſt dieſer nicht verwirklicht.

Das Siegesfeſt des Trainers. Der Trainer des Siegers im
Pariſer „Grand Prix“, Nuage, hat in Chantilly den ihm bekannten
Jokeys und Trainern ein großes Freudenfeſt gegeben. Cunnington
ließ zu dieſem Zweck eigens einen 15 Zentner ſchweren Ochfen
ſchlachten, der nach altengliſcher Sitte in einem proviſoriſchen Röſthaus
am Spieß gebraten wurde. Die ganze engliſche Kolonie von Chantilly
beteiligte ſich am Feſte, das den Charakter eines kleinen Jahrmarktes
trug und vom frühen Nachmittag, wo die Kinder den großen Ochſen
beſtaunten, bis zum ſpäten Abend währte.

Der Fall der Frau v. Schönebeck-Weber iſt nunmehr dadurch in
ein neues Stadium getreten, daß der Erſte Staatsanwalt bei dem
Landgericht III in Berlin das Entmündungsverfahren
wegen Geiſtesſchwäche bei dem Amtsgericht Charlottenburg
beantra,gt hat. Dieſes hat jetzt das Entmündigungsverfahren ein
geleitet und den Beſchluß der Frau Weber zugeſtellt. Bekanntlich
war die früher gegen ſie eingeleitete Pflegſchaft auf Antrag des Rechts
anwalts Bahn vom Landgericht Allenſtein aufgehoben worden
es war dies eine ſog. Gebrechlichkeitspflegſchaft geweſen, die nur mit
Genehmigung des Pfleglings eingeleitet werden darf und auf deſſen
Verlangen auſgehoben werden muß. Frau Weber ſoll übrigens noch
e Monate in dem Sanatorium des Dr. Weil in Schlachtenſee ver

eiben,
Bei einer Segelpartie im Meere ertrunken. Ein junges Ehe

paar, das im Kurdorf Grömitz in SchleswigHolſtein weilte und
Freitag abend eine r auf offenem Meere unternahm, iſt nicht
wieder lebend zurückgekehrt. Sonnabend vormittag fand man das
gekenterte Boot am Strande liegen. Der Ehemann lag wenige Meter
von ihm erſtarrt im Sande. Herbeieilende Lierzte brachten ihn ſoweit,
daß er von der nächtlichen Unglücksfahrt berichten konnte. Das Boot
iſt gekentert und ſtundenlang hat er mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte
verſucht, ſeine Gemahlin und ſich auf dem Kiel des Bootes zu halten.
Doch waren alle Anſtrengungen vergebens. Er wurde ohnmächtig und
glitt in die See. Nach der Leiche der Frau wird geſucht. Der Ehe
mann dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Von einer Ratte tödlich verwundet. Jn große Aufregung wurde
eine Familie in Lin z a. Rh. verſetzt, die, von einem Ausgange zurück
kehrend, im Schlafzimmer das Röcheln ihres Kindes vernahm und dieſes
in einer Blutlache liegend vorfand. Der ſofort hinzugezogene Arzt
konſtatierte, daß eine Ratte die Schlagader des Kindes
durchbiſſen und dem Kinde weitere ſchwere Bißwunden am ganzen
Körper beigebracht hatte. Der Zuſtand des Kindes iſt ob des großen
Blutverluſtes beſorgniserregend.

Zweihundert tollwütige Hunde. Jn der Provinz Lecce (Süd
italien) wütet ſeit Wochen unter den Hunden die Tollwut, ohne daß
es den Behörden bisher gelungen wäre, die gefährliche Seuche einzu
ſchränken oder gar auszurötten. Man ſchätzt die Zahl der tollwütigen
Tiere auf 200. Sechzig von ihnen wurden allein in der letzten WocheW 180 Hegſonen ſind von ihnen gebiſſen und erkrankt;
ſie befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Die Behörde plant einen
regelrechten Feldzug a die tollwütigen Tiere, an dem ſich Militär
und Gendarmerie beteiligen ſoll, da die Bewohner der Ortſchaften nicht
zu energiſchem Vorgehen veranlaßt werden können.

Die Cholera in Rußland. In Petersburg ſind ſeit Sonntag
13 Perſonen an Cholera erkrankt, fünf an Eholera geſtorben.
Die Städte Samara, Simferopol und Noworoſſisk ſind für cholera
gefährlich, das Gouvernement Orel für cholerabedroht erklärt worden.

Dynamitexploſion in einem Tunnel. Jn dem im Bau befind
lichen Tunnel von Porte der neuen TransPyrenäenBahn ſand eine
furchtbare Dynamitexploſion ſtatt. Ein großer Teil des halbſertigen
Tunnels ſtürzte ein; Streben und Pfeiler wurden hinweggeriſſen und
Bohrmaſchinen vollſtändig demoliert. Glücklicherweife war gerade eine
Arbeitspauſe, ſo daß nur ſünf Arbeiter von herabfallenden Geſtein
maſſen perletzt wurden drei von ihnen ringen allerdings mit dem
Tode. Worauf die Entzündung der Dynamitvorräte zurückzuführen iſt,
ſteht noch nicht feſt.

Ein eigenartiger Fund. Ein Droſchkenkutſcher in Paris fand am
Freitag abend in ſeinem Wagen ein Paket, das er am andern Vor
mittag beim Fundbureau der Polizei ablieferte. Als dieſe den braunen
Papierumſchlag öffnete, fand ſie die vollſtändigen Akten und Belege
aus dem Prozeß der Prinzeſſin Luiſe von Belgien gegen die Erben
ihres verſtorbenen Vaters, des Königs Leopold. Da ſich der Droſchken
kutſcher an ſeine letzten Fahrgäſte nicht mehr genau entſinnen kann,
konnte bisher der Verlierer der Schriftſtücke nicht feſtgeſtellt werden.

Gerettet! Folgende erfreuliche Meldung kommt aus B och um,
18, Juli: Die beiden Bergleute, die ſeit fünf Tagen in
der Tiefe der Zeche Prinzregent durch Streckenbruch von der Ober
welt abgeſchnitten waren, ſind geſtern nachmittag körperlich
wohlauf ans Licht des Tages zurückgebracht
worden. Um 5 Uhr vernahm man die langerſehnten Klopfſignale
von der Bruchſtelle her. Mit verdoppeltem Eifer ſetzten nun die
Rettungsmannſchaften ihr Werk fort. Kurz nach 5 Uhr trug der
Förderkorb die beiden Geretteten, die gleich nach ihrer Befreiung
in warme Decken gelegt worden waren, in langſamer Fahrt zutage,Man flößte ihnen Milch und Mineralwaſſer ein, Dann wurden ſie
ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie einige Tage verbleiben.

Das Attentat gegen den Gutsbeſitzer Kraatz in Lichtenrade bei
Berlin wird neuerdings auf Jrrſinnige zurückgeführt, die es
nicht auf das Geld abgeſehen, ſondern den Trieb gehabt Hätten,
Kraatz zu ſchrecken.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
FeuerwehrVerbandstag in Halberſtadt. Zum 7, Haupt

verbandstag der freiwilligen Feuerwehren der Provinz Sachſen in
Halberſtadt waren bis zum 16. Juli über 1200 Feſtteilnehmer einge
troffen. Am Sonnabend fand die feierliche Eröffnung der mit dem
Verbandstag verbundenen großen Ausſtellung von Feuerwehr
geräten und Ausrüſtungsſtücken ſtatt, bei der Stadtrat Kühne im
Namen der ſtädtiſchen Behörden und der geſamten Bürgerſchaft die aus
allen Teilen der Provinz und der Nachbarſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig erſchienenen Feſtteilnehmer willkommen hieß. Dem mit
rauſchenden Feſtlichkeiten verbundenen Sängerfeſt, führte der Redner
aus, folge jetzt an der gleichen Stelle der Kongreß der Feuerwehr
männer, deren Arbeit der ſelbſtloſen Nächſtenliebe gewidmet ſei, Die
Halberſtädter freiwillige Feuerwehr, die jetzt guf ein 36 jähriges Be
ſtehen zurückblicke, erlebe die große Freude, in dieſen Tagen alle
Kameraden aus der P2rin und den Nachbargebieten zu ernſter Arbeit
und zur Pflege herzlichen Zuſammenſchluſſes um ſich verſammelt zu
ſehen. Die eindrucksvollen, mit m arliger Stimme geſprochenen Er
bffnungsworte klangen aus in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch aufdie deutſche freiwillige Feuerwehr. Während die 37 er Jnfanteriekapelle t ierde einer Dame,

den Feuerwehrmarſch erklingen ließ, erfolgte ein Rundgang durch die
reich beſchickte Ausſtellung, die in anſchaulicher Weiſe einen Ueberblick
gibt über die Entwicklung des Feuerlöſchweſens im Laufe der letzten
50 Jahre. Beſondere Aufmerkſamkeit r eine aus dem Jahre 1771
ſtammende „Feuerſprütze“ der Gemeinde Ströbeck.

Hamburg, 17. Jnli. Der 17. Kongreß des Deutſchen
Schachbundes wurde hier eröffnet. Man beſchloß, die Wahl des
nächſten Vorortes dem Vorſtande zu überlaſſen. Hierfüriſt im Jahre
1911 Köln in Ausſicht genommen. Prof. Dr. B. Berger-Graz und
der Schachmeiſter „Karl Schlechter-Wien wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Die Teilnahme von erſten Schachſpielern Deutſchlands und
fremder Länder iſt groß. Zugleich begeht der Hamburger Schachklub
das Feſt ſeines 80 jährigen Beſtehens.

Buenos Aires, 18. Juli. Die internationale Aus
ſtellung für Eiſenbahn- und Verkehrsweſeniſt geſtern
durch den Präſidenten Alcerta in Anweſenheit der Behörden er
öffet worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ein verfehlter Anſchlag. ßVor Zorn hochrote Plakate an Bäumen und Wegweiſern der Heide
warnen, wie in der „Halleſchen Zeitung“ ſchon berichtet worden iſt, die
Arbeiterſchaft vor dem Beſuche des Langrockſchen Lokals wie des Heide-
ſchlößchens, da deren Beſitzer nicht gewillt ſind, die rote Farbe zu
bekennen. Ahnen denn die Genoſſen gar nicht, welch unſchätzbaren
Dienſt ſie mit dieſer Empfehlung den betr. Wirten leiſten Jeder
friedlich und wohl Geſinnte weiß nun, wo die Luft völlig rein iſt und
nimmt das mit Freuden wahr. Hoch die Geſinnungstüchtigkeit!

Auch „Einer für Alle“.
Hierzu wird uns noch von anderer Seite geſchrieben Auch in

Paſſendorf und Nietleben ſind ſchon ſeit Pfingſten, alſo mit
Beginn der größeren Ausflüge der Stadt und Landbewohner, Telegraphen-
ſtangen, Wegſchilder, Bäume, Häuſer 2c. mit derartigen roten Zetteln
beklebt worden, um den Verkehr von bürgerlichen Lokalen abzulenken.
Wenn nun umgekehrt bürgerlicherſeits derartige Zettel angeklebt würden,
was ſagten da wohl die Gegner Abhilfe tut dringend not!

Außerdienſtliche Beſchäftigung der Poſtbeamten. Wir erhalten
folgende Zuſchrift Geſtatten Sie mir, ſehr geehrte Redaktion, in bezug
auf den Bericht des Herrn Blume in der Sitzung der Hand werks-
kammer vom 14. d. Mts. einige Berichtigungen Zugegeben wird
ohne weiteres, daß es viele untere Poſtbeamte gibt, die genötigt ſind,
das Schuhwerk für ſich und ihre Familie ſelber in Ordnung zu halten,
auch ſolche, die das Handwerk gar nicht gelernt haben die Gründe
hierfür kann ſich jeder Weiterblickende an den fünf Fingern abzählen,
ohne daß ich ſie hier näher zu erörtern brauche. Beſtritten wird
aber entſchieden, daß ein Teil (ich kenne wenigſtens nicht Lrinen)
gewerbsmäßig arbeitet, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil
ihm ſein Dienſt (gegen 69 Stunden die Woche, d. i. täglich 11 Stunden
und mehr) gar keine Zeit dazu läßt. Wie Herr Blume zu ſeinem
Wiſſen kommt, namentlich nachdem er ſich an höherer Stelle informiert
hat, iſt mir unerfindlich. Dürrfeld, Ober-Poſtſchaffner, Bezirks-
Vorſitzender des Verbandes der unteren Poſt u. Tel.-Beamten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 16, Juli 1910,
Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Leiberich, Wielandſir, 11 und

Lydia Pospiſchil, Torſtr. 56.
Eheſchließungen Der Schloſſer Bruno König und M. K. Spaar-

mann, Paſſendorf. Der Kaufmann Hugo Binder, Reilſtr. 14 und
Gertrud Hobuſch, Beeſenerſtr. 100. Der Schloſſer Karl Burghardt und
Minna Bachmann, Schwetſchkeſtr. 25. Der VerſicherungsBeamte Albert
Schurike, Zinksgartenſtr. 4 und Frieda Zieſenhenne, Werdergaſſe 8.
Der Lokomotivhilfsheizer Hermann Delius, Bernhardyſtr. 41 und Gertrud
Schondorf, Leitergaſſe 3. Der Buchdrucker Arthur Breitenborn, Anhalter
ſiraße 3 und Auguſte Michaelis, Parkſtr. 21. Der Kaufmann Otto
Schmidt, Kl. Brunnenſtr. 1 und Gertrud Steyer, Glauchaerſtr. 56.
Der Lokomotivhilfsheizer Franz Römer, Wittenberg und Frieda Zahn,
Kl. Sandberg 5. Der Zimmermann Friedrich Reppin und Anna Koth,
Streiberſtr. 18 und 35. Der Königl. Regierungs- Baumeiſter Friedrich
Claußen von Zinck, Magdeburg und Frieda Noll, Oſendorferſtr. 6.
Der Oberkellner Franz Müller, Apolda und Anna Schneidewind,
Bertramſtr. 21 a. Der Bureaugehilfe Paul Friedrich, Gr. Goſenſtr. 31
und Helene Krüger, Torſtr. 52. Der Maler Fritz Dahnert, Mittel
wache 2 und Anna Schemmel, Lerchenfeldſtr, 16. Der Maſchinen
techniker Otto Ertel, Saarbrücken und Olga Laue, Lauchſtedterſtr. 7.
Der Former Georg Muth, Brunoswarte 10 und Marie Kerzel, Tor
ſtraße 42. Der Arbeiter Berthold Zieler, Trothaerſtr, 8 und Amalie
Wilde, Gr. Brauhausſtr. 25. Der Schloſſer Otto Elze, Dieskauerſtr. 2
und Elsbeth, Pospiſchil, Torſtr. 56. Der Werkzeugmacher Otto Bach
mann, Jakobſtr. 42 und Luiſe Herold, Magdeburgerſtr. 63. Der
Arbeiter Richard Hennicke, Torſtr. 42 und Margarete Hoppe, Mans-
felderſtr. 28. Der VizeWachtmeiſter und Abteilungsſchreiber Rudolf
Heindorf, Merſeburgerſtr. 93 und Frieda Guth, Streiberſtr. 6.

Geboren: Dem Elektromonteur Heinrich Pieglowsky, Karzerplan 1,
T. Hildegard. Dem Kaufmann Friedrich Ecke, Bernhardyſtr. 4, T.
rn Dem Bahnarbeiter Hermann Köppchen Frieſenſtr. 15,

Erna.
Geſtorben: Der penſionierte Weichenſteller Ferdinand Hagen aus

Herzberg, Klinik. Des Arbeiters Guſtav Gröpler aus Burg bei Magde
burg S. Otto, 5 J., Klinik. Der Rentner Otto Grebin, 72 J., Merſe
burgerſtr. 166. Der Schäfer Gottfried Bartholomäus aus Spickendorf,
59 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied F. R. Zimmermann und
F. B. E, Schlawe, Stendal.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 16, Juli 1910.
Eheſchließungen; Der Schriftſetzer Paul Hennicke, Borna und

Martha Kunze, Wörthſtr. 11. Der Arbeiter Max Leimbach, Trothaer-
ſtraße 68 und Jda Fiſcher, Gabelsbergerſtr. 13. Der Schloſſer Wilhelm
Klauß, Gr. Märkerſtr. 17 und Anna Riefenſtein, Gr. Brunnenſtr. 20.
Der Maurer Ernſt Schaaf, Krukenbergſtr. 11 und Jda Güldenfuß,
Oppinerſtr. 5. Der Kaufmann Hermann Hildebrand, Nordhauſen und
Mathilde Schieferdecker, Wettinerſtr. 32. Der Straßenbahnſchaffner
Karl Poppe, Wörthſtr. 7 und Marie Reichardt, Seebenerſtr, 6. Der
Stadtbahnwagenführer Karl Daunke und Lina Stböbel geb. Maas,
Viktor Scheffelſtr. 16. Der Keſſelſchmied Fritz Schreck, Glauchaerſtr. 42
und Antonie Budler, Leſſingſtr. 26. Der Fabrikarbeiter Hermann Ert,
Dölauerſtr. 15 und Anna Gonſchorek, Gabelsbergerſtr. 30. Der Fabrik-
arbeiter Max Schubert, Uleſtr. 10 und Minna Haack, Schulberg 8.
Der Arbeiter Guſtav Schreiber, Gr. Goſenſtr. 17 und Marie Graue,
Advokatenweg 13.

ermann Paul, Wilhelmſtr. 32, S. Walter.Geboren: Dem Gärtner
Geſtorben Der Maler Otto Hennecke, 21 J., Nikolaiſtr. 8. Die

auck, 85 J., Friedrichſtr. 16.Witwe Eliſabeth

Verantwortlich: Für Polltik und Fenileton: Dr. Walther Gebenslebenz
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines: i. V. Friedrich Miſchke Sclußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle g. S. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. Se
zu adreſſleren. Für unrerlangt eingehende Manuſtdipte und Deinäge über
nimmt die Nedaline keinerlei Berpflichtungen,

Ernſte, wiſſenſchaftliche Arbeit
gab uns in der ſeit über 16 Jahren bewährten Myrrholinſeife
einen Schönheitsförderer u exeellence. Millionen Frauen und
Mädchen, welche auf Erhaltung eines jugendfriſchen Teints, die

ſehen, verwenden nur Myrrholinſ c h e.

tück 50 Pfennig 4
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Paroie Anfang3un* Walhalla Theater un
Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.

Nem Nur diese Woche: Nem!Der Mann meiner Frau
Sehreiender Lacherfolg! [2617

Veebödefdiensf a. Hamburg Ameriha Linie Hamburg

Maren Sie schon an der S.

Won tlamburg nach den

S d Nord- See J
e bädennn We

Schnelldampfer, Kaiser“ „Cobra
d „krinzess. Heinrich“, Silvana

ABFAHRT v. Hamburg St. Pauli-Landungs-
brücken 8.00 vormittags D Fahrpläne u.
Auskunft durch d. Reederei, deren Agenten,
die Eisenbahndienststellen u. Reisebureausl v W

Sonderzug nach Mamburg Nordseobäder ab
Halle am 14. August 1210 N. [2079

Direkte Sonderſahrten Hamburg Amrum
WyK a. Föhr. Vertr. in Halle: Otto Hendels Bueh-
handlung, Markt 24, und Georg Schultze, Bernburgerstr. 32,

Bad Wittekind,
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier-Regts. Nr. 36. [2613
Entree 35 Pfg. K. Fister, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Den schönsten Auſenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit. 5

1902) F. WinKler.m

w h c S ale-
7 Dampfschiffahrt.

Mittwoch, den 20. Juli er. 9.30 Uhr vorm.

Ferienfahrt zentgroße Zernburg
DEF von Wettin aus mit Muſik.

Preis für Hinfahrt Mk. 2.--, Hin und Rückfahrt Mk.
Kinder die Hälfte Rückfahrt Donnerstag 9.30 Uhr vormittags.
Von Mittwoch ab tägliche Fahrten nach Neu-Ragoczy--Wettin,

jeden Dienstag 9.30 Uhr vormittags nach Rothenburg.

2616)] Karl Demmer-T Brunnerts Bellevue, da
Morgen Dienstag, abends 8 Uhr

Grosses Militär Konzort,
ausgeführt vom TrompeterKorps des Mansfelder Feld

Art. -Regts. Nr. 75.
Perſ. Leitung: Herr Muſikmeiſter Steuer.

Einlagß à Perſon 20 Pfg. Hochachtungsvoll

2620) Fritz Brunnert.Mitwh Caſfeer Konzert.nachmittag

Saale Dampfsehiffahrt.
Morgen, Dienstag, 19. Juli, vorm. 10 Uhr
Konderiahrt nach Wettin -Rothenburg

m zu ermässigten Preisen. W [2621
Abfahrtſtelle unterhalb der Peißnitzbrücke. Karl Demmer.

e

e nern

n Sehwemmkanalisatione e Elektrisches LichtOuellwasserleitung.
Auskünfte d. d. Badedirektlon.

7

neben der Provinz.
Geflügelanstalt sowie
an der Dölauerstrasse

2 neue Getreidemäher, a
1 faſt neuer Mae CormikVBinder,
1 faſt neuer Grasmä er [2612

gibt zu jedem Preiſe ab
Georg Gassenheimer, Halle a. S., aße 79.

Prossstoi

c Moderustegraut Seide,.
Haltharste Garantie-Stoffe

in Selde u. Wolle mit Seide,

Seidenhaus
(eorg Pehwarzrenberger,

Gr. Steinstrasse 88.
Anzvirtige Theater.

Dienstag, den 19. Juli 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

fidele Bauer.
Leipzig (Altes Theater): Ge-

ſchloſſen.

J Technikum
Mittweida

Direktor Professor HRolzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten. o
86. Schulj.: 3610 Besucher.
o Programm ete. Kostenlos

v. Sekretariat.

ReformbeinkKleider,
Directoirehosen,

Turnhosenfür Damen und Mädchen
empfiehlt [2246

in ſehr großer Auswahl
I. Sehnoe Iachll, ne

Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt [(2091

G Nartin Müller, Geiſtſtraße 51.
V

6561

Frisch von der Presse:

Nimbeersaft,
lohannisheersaft

Erdheersaft,
Faft von der schwarzen lohannisbeere empf,

Fruchtsaftpresserei
Otto Thieme,

[2618

ra. 25
rnicſoin,Voernickeln

Verkupfern, „Verzinnen,
Bronzieren,

Galvanisieren bei
kerdinand Haassengier

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W

Xacheldefen,
Berliner u.
C. Böhme

Gegründet 1764.
Farb. engl. Kartons mit Aus

ſchnitt f. Bilder lief. B. Sapper,
Buchbinderei, Fleiſcherſtr. 41.
Beſte Hant, Cremen. SeifenSpejialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie

n Stadtkundschaft halten wir

wer T Sommerpreise
Briketts pro Zentner 60 vt.

bis I. OKtober a. C. aufrecht.

Hallesches Kohlenwerk
Telephon 782.

Für unsere

frei Gelass
zu ebener Erdo

ron 1000 Stuck M. 12. oder Keller
[2608

Brüderstr. II.

R BauGeseollschaftsreisen u
II3 rüss I Weltausstellung

Juli bis Oktober.
Anschlusstouren: Ostende, Paris, Londom.
Touren von 5 bis 16 Tagen von 100 H. an.Progr. kostenfrei, Balqué's Reisehureau,

I PDresden, Struvestrasse 13. I
2 1Falls Sie verreisen,

P versichern Sie günstig TDE
gegen Bimnbruchdiebstahl,

Berauhbung u. räuberische Erpressung
bei der

Stuttgarter Nit- u, Bückversicherungs Aktiengesell.

Graudecpitol. I Miltfionen Mar-e.
Mässige Präümien, Günstige Bedingungen.

Moderne Deckungsmöglichkeiten.
Kostenlose und unverbindliche Auskunft erteilen
Subdirektion Rathausstrasse 4, I.

Vertreter: C. Scohrader, Generalagent, Halber-
stidterstrasseo 6, Privatier J. Klopfflelsoh, Rudolf-

Haymstrasse 12. [2078

2595]

mſt (aliou Riomaohtöpfen and
Glxsern zum eubinden and Ferstöpsein

Dagegen Kauſe jede praktisohe Hausfrau

I

5mit Inftdichtem Glasdeckel Verschluss,
welohe fast ebenso dillig eind, wie gewöhnliche
Topfe and Gläser und late Zuverilssigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieien.

Vorrätig in all bess Glashandliong. a. elnschläg.
Gesohſſten, event. weisen Bezugsoquell. nach

A- G. Glashlüttenwerke Adlerhütten

S Fenzio in Schles.

Vertret

w.
u

787

er Gesuch,
Die Generalagentur der Allgemeinen Rentenanſtalt zu

Stuttgart“, Lebens und Rentenverſicherungsverein a. G.,
beabſichtigen wir hei vorhandenem größeren Jnkaſſo neu zu beſetzen.

Herren, die lohnende Nebenbeſchäftigung ſuchen, wird unter
Vorausſetzung eines großen Bekanntenkreiſes Gelegenheit geboten,
ſich in reichem Maße zu betätigen, da die Unterſtützung tüchtiger
Außenbeamten zur Verfügung ſteht.

Gefl. Offerten erbeten an die Generalagentur Magdeburg,
Straßburgerſtraße 13, I. C. Krigar. [3367
Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkallk en mach. ſehen
Pa. TementkKallks.,

Kohlens, Kallk ehe re
Staublia l

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

Rittergutsverpachtung.

Das dem Herrn Grafen von Hohenthal Dölkau
gehörige, im Merſeburger Kreiſe, 4 km von Schkeuditz entfernt
belegene Rittergut KleinLiebenau, mit einer Geſamtfläche
von rund 230 va, ſoll vom 1. April oder 1. Juli 1911 ab
auf 12 oder 18 Jahre verpachtet werden.

Von dem Areal entfallen ca. 188 ba auf Acker und
ca. 42 ba auf Wieſe.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung
des Gutes an das Gräflich von Hohenthal'ſche Rentamt
in Dölkau b. Schkeuditz wenden.

Wegen der Pachtbedingungen beliebe man ſich an die
Rechtsanwälte Keil und Schlieckmann in Halle a. S.

zu wenden. [2614

Apollo- Theater.
rektion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Metropol-Enſembles.

Heute zum vorletzten Male
Die Dame von Iaximn

Schwank i. 3 Akten v. Feydeau.

r

in der Merſeburgerſtraße, paſſend

zu Halle(gegr.1875)
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege

u auch Dienstags u.
Freitags) oons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen- Abteilung Donners

tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
(2084Socrken W empf.

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

e CGelegenheitskauf.
Dampfpflug, 16pferd., erſt zwei

Jahre im Gebrauch, beſt. Heucke
ſches Fabrikat, tadellos ſparſam
arbeitend, wie neu, komplett mit
2Lokomob., 1 komb. 42 u. 6-Schaar-
pflug, ſowie 1 neunſchaar. Schäl-
pflug, Waſſer-Wohnwagen, wegen
Wirtſchaftsänderung billigſt ver-
käuflich. Anfr. unt. Z. c. 858
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
still oder tktig [2597

sich beteiligen,
Kapital auf Hypothek anlegen,
verlangen Sie Kosten- u. portofrei
meine reichhaltige Angebotsliste.
Strengste Diskretion zugesichert.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachoergasse 11 I.,
Dresden A., Hannover, Köln a/Rh.

Crossgrundhesitz,
100 ha, davon 23 ha Niederungs-
wieſen, hochherrſchaftlich brillante
Lage an drei Chauſſeen, Zucker
rübenverladeſtelle am Orte, Kreis
Stuhm, Weſtpr., Acker ſyſtematiſch
drainiert, in einem Plan, verk. m.
50 000 M. Anz. Beſitzer Krause,
Baumgarth b. Chriſtburg, Weſtpr.

D Gut,218 Mrg. i. Oderbr., vorzügl. Bod.,
gute Gebäude, Nähe ein. Bahnſtat.,
volle Ernteu. Jnvent.,mäß. Anzahl.
Grundſt. Reinertrag 3000 Mk., v.
Beſitz. preisw. zu verk. Off. ſub J. A.
6009 bef. Rudolf Mosse, Berlin. SW.

Bauerguts-Perkanf.
Gut mit ca. 19 ha (ca 75 Morgen

Ländereien iſt mit anſtehender
Ernte und Jnventar ſofort für
45 000 Mk. zu verkaufen. Offert.
unt. V. Z. 2491 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. erbeten.

Sofort zu verkaufen

Einfamilienhans
in vornehmer'u. ruh. Lage, Händel-
ſtraße, mit ſchön. Gart., 13 Zimmer
mit reichl. Nebenräumen, Warm-
waſſerheizung. Angebote unter
B. P. 2464 an Rud. Mosse, Halle.

Lanss'ſche ganz eiſerne, noch
[2615Wlatthaudbinderyreſe

v verkaufen. Preis Mk. 850.
obert Kreissler Nachf., Zörbig.

Wintergerſte
(Mammuth) zur Saat, à Ztr. 9 Mk.

und zwei dreijährige
Rambonill.-Sprungböcte
verkauft das Rittergut Düppel,
Station Heldrungen. (3314

Wintergerſte,
Mammut 1. Abſ., verkauft p. Ztr.
10 Mk. ab Cönnern a. S. [3271

Laukmänniseher Turnverein

Eiſenwarenhandlung oder Konditorei u. Café geeignet, ſofort oder
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Geſhiſtsri ez Geſchäftzräune

x ſpäter zu verm. Off. unt. R. W. 2490 an Rud. Mosse, Halle. Rittergut Gnölbzig, Mansf. Seekr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.

A.
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Dienstag Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. Jubi.

1698. Der Dichter Johann Jakob Bodmer geboren,
1803. Der Mineralog Franz von Kobell geboren.
1810. Königin Luiſe von Preußen geſtorben.
1811. Der Tonkünſtler Vinzenz Lachner geboren.
1819. Der Dichter Gottfried Keller geboren.
1870. Frankreich erklärt Preußen offiziell den Krieg. Erneue

rung des Eiſernen Kreuzes.
1884. Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg Gotha geboren.

Tagesſpruch: Glaubt nicht, daß die Klugheit ſich webt
Aus der Anzahl von Jahren;
Es gibt viele, die vieles erlebt,
Aber wenig erfahren.

Roderich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Juli.

Stille Dorfkirchenpoeſie nahm geſtern Sonntag alle Beſucher
gefangen, die dem letzten Gottesdienſt in dem 700 Jahre alten Trothaer
Kirchlein beiwohnten. Ein kleines Gotteshaus aus der Urväter Zeit,
nur wenige hundert Gläubige faſſend und vielleicht gerade deswegen
ſo traut anheimelnd, ſo friedenſpendend vom erſten Tritt an, den man
über die Schwelle ſetzt. Jn dieſer Woche wird mit dem Abbruch be
gonnen, um in Jahresfriſt auf demſelben Platze ein neues ſchmuckes
Haus des Herrn erſtehen zu laſſen, das den Bedürfniſſen einer
wachſenden Großſtadtvorſtadt mehr gerecht wird. Die Gemeinde wird
inzwiſchen in einem Saal des Trothaer Kaffeegartens ihre Gottesdienſte
halten. Der geſtrige letzte Sonntag empfing eine beſondere Weihe
durch die Amtseinführung des neuen zweiten Geiſtlichen der
Gemeinde, Herrn Paſtor Udo Gerhard Hobbing. Der bisherige
langjährige Leiter der ten hat dieſem von Jahr zu
Jahr anwachſenden Werke unſrmüdet mit der Begeiſterung und der
Kraft der erſten Liebe vorgeſtünden und ſich in den weiteſten Kreiſen
dankbare Liebe und Verehrung erworben. Darum klang das Ein
ſührungswort des Ephorus, des Herrn Konſiſtorialrats Scharfe, auf
Grund von Haggai 2, 4--10 ſo verheißungsvoll, als er von „Ab
bruch und Neubau“ ſprach. Herr Paſtor Hobbing, der in 24
Amtsjahren ſeinem himmliſchen Herrn in Treuen gedient hat, wird mit
dem ſchon lange in Trotha amtierenden erſten Pfarrer, Herrn
Dr. Jenrich, auch da draußen in der Vorſtadt einen Neubau des Geiſtes
aufführen. Bei der Einführung aſſiſtierten Herr Sup. a. D. Saran
und Herr Pfarrer Dr. Jenrich. Nach der Begrüßung der Aelteſten
durch Handſchlag hielt der neue Pfarrer ſeine erſte Predigt, die letzte
im alten Hauſe, über Gal. 1, 11--12.

Die freie Arztwahl in den Ortskrankenkaſſen wird von
den Krankenkaſſenvorſtänden, die zu zwei Dritteln aus Arbeitnehmern
beſtehen, die alſo in der Mehrheit ſind, heftig bekämpft. Der Kranken
kaſſenverband zu Halle hatte die Vorſtände und Vertreter der in ihm
vereinigten Krankenkaſſen zu einer Verſammlung nach den Thaliaſälen
für geſtern Sonntag eingeladen. Die ebenfalls eingeladenen Vorſtände
der Betriebskrankenkaſſen waren nicht erſchienen. Aerzte waren ebenfalls
nicht da, denn man hatte ſie nicht eingeladen. Ein Herr Bauer aus
Berlin, Sekretär im Zentralarbeiterſekretariat, bekämpfte in langer
Rede die freie Arztwahl und empfahl die feſte Anſtellung einer beſchränkten
Anzahl von Aerzten. Die hat man denn nämlich beſſer unter der
Fuchtel. Wenn der Forderung des Leipziger Aerzteverbandes nach
freier Arztwahl nachgegeben werde, ſo würden ſich noch immer mehr
Leute, als es jetzt ſchon geſchieht, dem ärztlichen Studium zuwenden.
Der Aerzteverband wolle durch die Krankenkaſſen für die Aerzte „die
unberechtigtſten Vorteile herausſchinden“. Die Krankenkaſſen wären
dann nur noch dazu da, Geld für die Aerzte aufzubringen. Es bliebe
nichts anderes übrig, als den Kampf mit den Aerzten aufzunehmen
und durchzuführen. Jn dieſer Weiſe ging es weiter. Jn der nach
folgenden Ausſprache brachte ein Herr Kleeis Zahlenzuſammenſtellungen
zum Vortrag, mit denen die Behauptungen des Vortragenden geſtützt
werden ſollten. Heute Montag und morgen werden die einzelnen
Krankenkaſſen Generalverſammlungen abhalten, in denen über die Frage,
ob freie Arztwahl oder Anſtellung einer beſchränkten Anzahl von
Aerzten, beſchloſſen werden wird. Wie der Beſchluß lauten wird, darüber
kann nach der geſtrigen Verſammlung kein Zweifel herrſchen man wird
die freie Arztwahl ablehnen. Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß in
jedem Konflikt zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen von den letzteren
derartige Verſammlungen zu agitatoriſchen Zwecken abgehalten werden.
Einen beſonderen Wert kann man ſolchen Verſammlungen ſchon deshalb
nicht beimeſſen, weil nur eine Partei gehört wird.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt Sonntag nachmittag
im „Paradieſe“ ſein Sommerfeſt ab. Kinderſpiele und Beluſtigungen
Erwachſener ſowie Konzert unterhielten den Nachmittag. Herr Stadt
miſſionar Schäfer hielt am Abend eine Anſprache, worauf ein
Lampionumzug folgte

Gewerkberein der Heimarbeiterinnen. Jn der Monats
verſammlung waren die Arbeiten des ſoeben beendeten Schneiderkurſus
ausgeſtellt, die allgemeinen Beifall ernteten. Die Lehrkurſe des Gewerk

vereins erfreuen ſich ſtändig wachſender Beliebtheit, hat doch ſo manche
Heimarbeiterin in der Jugend nicht genügend Gelegenheit gehabt, ſich
auszubilden. Mitte Auguſt ſollen wieder ein Schneiderkurſus und ein
Lehrgang für Weißnähen beginnen, denn an tüchtigen Wäſchenäherinnen

B. iſt immer noch Mangel in unſerer Stadt. Die Arbeitsvermittelungfur Ausbeſſerinnen wird augenblicklich, wohl der Reiſezeit wegen, wenig

in Anſpruch genommen. Dagegen ſind die erſten großen Wäſche
lieferungen des Vereins fertiggeſtellt, die den Mitgliedern gut gelohnte
Arbeit verſchafften. Neue Aufträge ſtehen in Ausſicht. Dankenswerter
Weiſe hat eine hieſige große Kohlenfirma ſich wieder wie in den Vor
jahren erbeten, den Mitgliedern Vorzugspreiſe zu gewähren. Jn der
Nordgruppe erzählte Herr Paſtor Wagner von dem Weltkongreß der
Jungfranenvereine in Berlin. Jn der Südgruppe hielten drei Heim
arbeiterinnen einen Vortrag über das Hausarbeitsgeſetz, die Wünſche
und Hoffnungen des Gewerkvereins für ſeine Annahme in der kommenden
Reichstagsſeſſion.

Der Krieger-Begräbnisverein, welcher im November d. Js.
ſein 50jähriges Beſtehen feiert, veranſtaltete geſtern Sonntag in dem
ſchönen Garten von Brunnerts „Bellevue“ eine Sommerfeſtlichkeit.
Nach Verteilung der Preiſe für die Sieger in allerlei Spielen bezw.
Geſchenke erfolgte eine Blumenverloſung, Umzug der Kinder und
ſchließlich im Saale ein Tanz.

Thomas Koſchat. Jn der Muſikalienhandlung von Heinrich
Hothan (Gr. Ulrichſtraße) iſt jetzt ein kleines Kunſtwerk ausgeſtellt,
das die Beachtung weiterer Kreiſe verdient. Es iſt die Ehrenurkunde,
die die hieſige Sängerſchaft Fridericiana für ihr Ehrenmitglied,
den Meiſter Thomas Koſchat, hat anfertigen laſſen. Sie ſtammt
aus dem Kunſtatelier des in Halle rühmlichſt bekannten Malers Alfred
Weßner auf Schloß Collenbey bei Merſeburg. Jn ſinniger Weiſe
hat der Künſtler es verſtanden, Koſchats Jntereſſe für das Kärntner
Volksleben und das Halleſche Studentenleben zum
Ausdruck zu bringen. Der obere Teil des Gemäldes zeigt im Vorder
grunde einer ſtimmungsvollen Kärntner Landſchaft einen feſchen Bua,
der mit ſeinem Diandl plauſcht, während der untere Teil des Bildes
ein charakteriſtiſches Stück Hallenſer Studentenlebens darſtellt: die all
bekannte und allbeliebte Saalekneipe, d. h. eine nächtliche Gondelfahrt
zechender und ſingender Muſenſöhne am Fuße der vom Vollmond
ſilberumwobenen Burgruine Giebichenſtein. Das Mittelſtück des Aquarell-
bildes trägt neben dem geſchmackvoll ausgeführten Wappen der Sänger-
ſchaft die Widmung folgenden Wortlautes: „Dem Sänger Kärntner
Deutſchtums, Herrn Thomas Koſchat, ernannt zur Bekräftigung alter
Freundſchaft zu ihrem Ehrenmitgliede Die Sängerſchaft Fridericiana
zu Halle an der Saale. Anno Dowini 1909.“ Nnn.

„Die Romantiſchen“ im Hofe der Moritzburg. Der ſonſt
ſo ſtille Hof zwiſchen den Ruinen unſerer Moritzburg, einſt aller
dings der Schauplatz rauſchender Feſte, bot am Sonnabend abend
ein ungewöhnliches Bild: Zwiſchen den hochragenden Mauern aus
ſpätgothiſcher Zeit huſchten Geſtalten in zierlicher Rokokotracht
und auf langen Stuhlreihen ſaßen in modernen Kleidern moderne
Menſchen, neugierig den Dingen zuſehend, die ſich da vor ihnen
abſpielten. Ein durchaus ſtilwidriges Bild, aber ein unter
haltendes für den ſtillen Beobachter. Und unterhaltend für alle,
die als Zuſchauer gekommen waren, denn vor ihren Augen ſpielte
ſich ein artiges Luſtſpiel ab, ins Werk geſetzt von der literariſchen
Abteilung der Halleſchen Freien Studentenſchaft. Der Franzoſe
Edmont Roſtand hat ein dreiaktiges Vers- Luſtſpiel geſchrieben:
„Die Romantiſchen“, und der vielge wandte Ludwig Fulda hat
es verdeutſcht. Es iſt hier nicht der Ort, ein Langes und Breites
über den im Schrifttum eine Rolle ſpielenden merkwürdigen Be
griff, den wir mit dem Worte Romantik kennzeichnen, abzuhan
deln, über die auf nord- und mitteldeutſchem Boden gewachſene
Sehnſucht nach der mondbeglänzten Zaubernacht und der wunder
vollen Märchenwelt. Man hat bis heute noch nicht eine ſcharf-
umgrenzte Erklärung deſſen, was das Weſen der Romantik aus-
macht, zu geben vermocht, und ſo ſei hier nur noch beigefügt, daß
die deutſche Romantik auch auf die Kunſt des Auslandes von ſtar-
kem Einfluß geweſen iſt und daß ſie ſelbſt in unſerer materiag-
liſtiſchen Zeit noch nachwirkt. Edmont Roſtand fühlte das Be
dürfnis, die Romantik in luſtiger Weiſe zu verſpotten, und ſo
ſchrieb er das Luſtſpiel „Die Romantiſchen“. Er beweiſt aber
durch die Art, wie er ſpottet, däß ihm das eigentliche Weſen der
Romantik nicht aufgegangen iſt. Sein Luſtſpiel iſt nicht durch-
tränkt von dem überlegenen Welthumor, wie ihn ein Cervantes im
„Don Quichote“ entfaltet, ſolcher Humor fehlt ihm, indes ironi-
ſiert er gar nicht übel den Ueberſchwang der Jugend. Es war ein
intereſſanter Verſuch, dieſes Stück im Freien, umgeben von ge-
waltigen Burgruinen, die an ſich ganz gewiß geeignet waren, eine
romantiſche Stimmung zu erzeugen, aufzuführen. Und dieſer
Verſuch iſt im Großen und Ganzen auch geglückt, wenngleich die
Einrichtung des Stückes noch manches zu wünſchen übrig ließ.
Die Spieler, Studierende unſerer Univerſität Herren Wehrhahn,
Kuckhoff, MüllerJabuſch, Emil Kunſtmann und Sommer und
Fräulein Viehmeyer) taten ihr mögliches, den ſatyriſchen Gehalt
des Luſtſpiels in ihren Perſonen zur Geltung zu bringen und
auch den dramatiſchen Aufbau, der allerdings etwas ſchwach iſt,
in die Erſcheinung treten zu laſſen. Umrahmt wurde die Auf-
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führung durch Muſik, ſpäter ſchloß ſich auch Tanz im Univerſitäts

turnſaal an. hm.Jm Walhallatheater behauptet die luſtige Laune, die in den
vorigen Programmen herrſchte, auch weiter das Feld. „Sicher iſt ſicher“
iſt ein hier neuer Schwank, den das Theater Folies Caprice zur Vor
führung gelangen läßt. Jn dramatiſcher und logiſcher Beziehung darf
man an dies tolle Stück keine Anſprüche machen, es iſt einfach eine
Aneinanderreihung komiſcher Szenen, die nur die Aufgabe haben, die
Zuhörer fortwährend in heiterſter Laune zu erhalten. Und dieſe Auf-
gabe erfüllt das Stück auch völlig, zumal die Rollen vorzüglich beſetzt
ſind. Beſonders war es wieder Joſef Fleiſchmann, der ſchon durch
ſeine karikaturhafte Geſtalt die Lachmuskeln unwiderſtehlich reizte.
Aber auch die anderen Spieler wußten ihre Rollen mit zwerchſell
erſchütternder Komik wirkſam zu behandeln. Jm bunten Teil glänzte
wieder Nanon Urban, die mit ihren Liedern allgemein gefiel. Auch
Max Horowitz erntete mit ſeinen Kuplets viel Beifall. Nicht minder
befriedigte Mizzi Halmi, die ſich wiederholt dem Beifall klatſchenden
Publikum zeigen mußte. Am meiſten gefiel Joſef Fleiſchmann, der
durch drollige Grimmaſſen und Bewegungen einen wahren Sturm des
Beifalls entfeſſelte. Der zweite Schwank „Der Mann meiner Frau“
ſtand dem erſten an tollen Einfällen und zündenden Witzen nicht nach.
Auch hier wurde der Zweck, die Zuhörer nicht aus dem Lachen kommen
zu laſſen, voll erreicht.

Jm Apollotheater gelangt heute, Montag, den 18. Juli, „Die
Dame von Maxim“ zum vorletzten Male zur Aufführung. Mittwoch,
den 20. Juli, geht auf vielſeitiges Verlangen der beſte franzöſiſche
Schwank „Haben Sie nichts zu verzollen in Szene.

Nationales Wettſchwimmen zu Halle a. S. Am 24. Juli,
nachmittags 4 Uhr veranſtaltet der Schwimmklub „Schwan“ in
Hoffmanns Badeanſtalt, Weingärten 41, wiederum ein nationales
Wettſchwimmen. Jn aller Stille iſt ein glänzendes Waſſerſportfeſt
vorbereitet worden. Es werden vertreten ſein Deſſau, Dresden, Gotha,
Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Magdeburg-Buckau, Mühlhauſen i. Th.,
Oſchersleben und Zerbſt. Weitere Meldungen ſtehen noch aus. Dem
Halleſchen Publikum werden intereſſante Wettkämpfe gezeigt werden
können. Das Programm weiſt 27 Nummern nach. Die Bürgerſchaft
hat ſich auch ſchon durch Spendung wertvoller Ehrenpreiſe in den
Dienſt der guten Sache geſtellt. Die Schwimmer des S.K. „Schwan“
haben eifrig geübt und werden hoffentlich bei den Rennen nicht ſchlecht
abſchneiden.

Die 6. Saagle-Regatta
am geſtrigen Sonntag nahm einen ſchönen Verlauf. Der Himmel
zeigte ſein freundlichſtes Geſicht, fröhlich lachte die Sonne über
der romantiſchen, von Hügeln rings begrenzten Aue, zwiſchen
Brachwitz und Lettin, wo die Regatta ſtattfand. Eine kühlende
Briſe ſtrich leicht über die Wellen und ſorgte dafür, daß die
Sonnenſtrahlen den wackeren Sportsleuten nicht zu heiß wurden.
Vertreten waren außer Halle Leipzig, Magdeburg, Berlin,
Dresden und Breslau. Die Brachwitzer Höhen und Ufer waren
dicht mit Zuſchauern beſetzt. Es waren durchweg recht intereſſante
Rennen, wenn man auch einigen eine ſtärkere Beſetzung wünſchen
mochte. Der „Start“ war unterhalb des Trompeterfelſens, das
Ziel vor der Brachwitzer Fähre. Die ganze Bahn war 2000 Meter
lang. Den Eingang des Rennens bildete ein Anfänger-Vierer-
Rennen, für das ein Ehrenpreis eines Mitgliedes des S. R.V.
geſtiftet war. Als erſtes Boot ſchoß durchs Ziel das des R.K. am
Wannſee, Berlin, das 6 Min. 18 Sek. gebraucht hatte. Dann
folgten R.K. Brandenburgia, Berlin, 6 Min. 22 Sek. und
Halleſcher R.“sV. Jm Richard Günther-Gedächtnis-Vierer-Rennen,
für das vom S. R.-V. ein Wanderpreis geſtiftet war, ſiegte der
Magdeburger R.-K. in 6 Min. 30 Sek., während der Leipziger
Ruderverein das Rennen aufgeben mußte. Jm dritten Rennen
für Einer, das ſich recht ſpannend geſtaltete, ging Herr Karl
Kühling vom Halleſchen R.-. K. in 6 Min. 30 Sek. zuerſt durchs
Ziel und errang den Ehrenpreis eines Mitgliedes des S. R.-V.
Jhm folgte der Breslauer R.V. mit 6 Min. 32 Sek. Ein heißes
Ringen war ferner das Rennen „Dritter Vierer“, für das eben-
falls ein Ehrenpreis eines Mitgliedes des S. R.V. ausgeſetzt
war. Der Dresdener R.-V. ſiegte mit 6 Min. 12 Sek. über
R.-K. Nelſon-Halle in 6 Min. 13 Sek. Am fünften Rennen
für „Große Vierer“ beteiligte ſich leider nur ein Boot. Die Ber-
liner R.-Geſ. von 1884 ging in 6 Min. 19 Sek. durchs Ziel und
errang den vom Deutſchen Ruderverband gegebenen Wanderpreis.
Jm „Akademiſchen Vierer-Rennen“ ſiegte der Halleſche R.-K. in
6 Min. 39 Sek. und gewann den von Herrn Geh. Juſtizrat
Dr. jur. Finger geſtifteten Ehrenpreis. Zweites Boot R.K.
Nelſon in 6 Min. 51* Sek. Höchſt intereſſant war weiter das
Rennen für „Junior-Achter“, für das von W. Rauchfuß Braue-
reien A.G. ein Ehrenpreis geſtiftet war. Als erſtes Boot ging
Dresdener R.-V. mit der wahrhaft überraſchenden Geſchwindigkeit
von 5 Min. 55 Sek. durchs Ziel. Jhm folgte R.K. Nelſon mit
der ebenfalls glänzenden Leiſtung von 6 Min. 6 Sek. Jm
„Doppelzweier- Rennen ohne Steuermann“ ſiegte Halleſcher R.K.
mit 6 Min. 17 Sek. über Breslauer R.-V. mit 6 Min. 25 Sek.
Sehr ſpannend war auch das „Stadt-Halle-Vierer-Rennen“, auf
das von der Stadt Halle ein nach dreimaligem Siege zu ge
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winnender Herausforderungspreis ausgeſetzt war. Leipziger
R.V. ſiegte 6 Min. 8 Sek., Magdeburger R.K. folgte mit
6 Min. 17 Sek. und Berliner R.K. Brandenburgia mit 6 Min.
17 Sek. Auf das Rennen „Zweiter JuniorVierer“ ſtand ein
von Herrn Geh. Komm. Rat Dr. Lehmann geſtifteter Ehrenpreis.
Dieſen errang der Halleſche R.K. in 6 Min. 16 Sek., während
ihm R.K. am Wannſee, Berlin, mit 6 Min, 21 Sek. und
Dresdener R.V. mit 6 Min. 25 Sek. r Bei dem nächſten
Rennen für „Zweiter Achter“ beteiligte ſich zum großen Vedauern
der Zuſchauer wieder nur ein Boot. Der Leipziger R.K. ging in
6 Min. 6 Sek. durchs Ziel und gewann den von Herrn Amtsrat
v. Zimmermann geſtifteten Ehrenpreis. Jntereſſant geſtaltete ſich
das Rennen für „Junior-Einer“, in dem nach Proteſt dem Mag
deburger R.K. der Ehrenpreis zuerkannt wurde, während Bres-
lauer R.V. als zweites Boot durchs Ziel ging. Jm „v. Bagenski-
JuniorVierer“ ſiegte Leipziger R.V. und errang den von Sr.
Exzelleng Generalleutnant z. D. v. BagenskiSeeben auf Vor
burg Giebichenſtein geſtifteten Ehrenpreis. Dann folgten Dres
dener R.V. mit Sek. Differenz und Berliner R.K. Vranden
burgig mit wiederum Sek. Differenz. Mit höchſter Spannun
wurde das letzte Rennen für Achter verfolgt, in dem alle dre
Boote in heißem Ringen ganz kurz nacheinander durchs Ziel
fuhren. Den von der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn geſtifteten
Ehrenpreis erwarb der Halleſche R.K., dann der Leipziger
R.K. und der Halleſche R.V. Kurz nach 7 Uhr hatte die Re
gatta ihr Ende erreicht und, bis auf den letzten Platz gefüllt, trat
der Dampfer „Siegfried“ ſeine Rückfahrt an, während andere
Teilnehmer dem Bahnhof Dölau zuſtrömten, andere wieder ſich
NeuRagoczy zuwandten, wo die Verteilung der rege ſtattfand.

Saale-Dampfſchiffahrt. Um den Kleinen eine Entſchädigung
ür das bisherige ungünſtige Ferienwetter zu bieten, veranſtaltet Herr
Dampſfſchiffbeſitzer Karl Demmer Mittwoch, den 20. Juli, eine große
Ferienfahrt nach Bernburg a. S. Da wird denn mancher Kindermund
betteln Mama, laß uns doch mitſahren, und wahrlich, es lohnt ſich,
an dieſer Fahrt teilzunehmen. Von den Schönheiten unſeres Saale
tals wird wohl ein jeder zu erzählen wiſſen. Jedoch ſind wohl die
meiſten nur bis Neu-Ragoczy oder Wettin oder bis Rothenburg ge
kommen. Bis Bernburg aber kennen wohl nur wenige die Saale. Doch
iſt gerade dieſe Strecke an Naturſchönheiten ſo reich. Die Ufer rechts
und links, die ihre ganze ſommerliche Pracht entfaltet haben, bieten
immer und immer wieder Abwechslung. Das Flußbett ſchlängelt ſich
oft durch Felſen hindurch und manche alte Burg grüßt herab. Alſo
auf nach Bernburg! (Näheres ſ. Anzeige in?der heutigen Nummer
Morgen, Dienstag, den 19. Juli, findet eine Sonderfahrt nach
Wettin Rothenburg ſtatt. Abfahrt 10 Uhr vormittags
unterhalb der Peißnitzbrücke. (Siehe näheres in der Anzeige in der
heutigen Nummer.)

Halleſche Radfahrervereine waren geſtern Sonntag bei dem
Radfahrer-Bezirksfeſt in Annaburg, über das wir heute im provinzial-
ſächſiſchen Teil berichten, ſowohl im Preiskorſo, wie beim Bundes-
Saalwettbewerb ſiegreich. Es errangen: Beim Preiskorſo:
1. Preis, BezirksWanderpreis, Verteidiger Radklub „Normannia 95“
Halle, und Beipreis im Werte von 30 Mk. „Normannia“Halle
den 2. Preis (40 Mk. Wert) „Germania“- Halle. Beim Bundes
Saalwettbewerbe erhielten im echſer-Niederrad
Schulreigen: 1. Preis (40 Mk.) „Normannia“Halle, 2. Preis
(30 Mk.) „Germania“-Halle.

Jm Stadtmiſſtonshanſe ſprach Sonntag abend vor einem
übervollen Hauſe Herr Profeſſor D. Haußleiter über ſeine Ein
drücke von der Edinburger Weltmiſſionskonferenz, 13.--23. Juni. Wir
haben über die Verhandlungen ſchon eingehend berichtet. Die Auf-
nahme durch die Schotten war ſehr herzlich und ſie ließen es an keiner
Aufmerkſamkeit für ihre Gäſte fehlen. Auf der Konferenz wurde nur
engliſch geſprochen, ſo daß die des Engliſchen nicht völlig mächtigen
Ausländer etwas zu kurz kamen. Allerdings ſtellten die Engländer
und Amerikaner die Hälfte aller Abgeordneten. Der Geiſt der Ein
mütigkeit bei aller Offenherzigkeit der Ausſprache war ergreifend und
nahm jeden Teilnehmer gefangen. Die Konferenz brachte allen eine
gewaltige Aufmunterung zur Arbeit, die auch unſere Deutſchen vor
allem mit hinwegnahmen, denn wir ſtehen manchen Völkern nach.
Die kleine, nur 600 000 Seelen zählende evangeliſche Kirche Frankreichs hat
fünf Miſſionsarbeitsfelder, das muß uns Deutſchen ein gewaltiger
Anſporn ſein, in der Liebe zur Miſſion nicht nachzulaſſen.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute Montag abend ſtatt
findende Konzert des Deutſchen MännerDoppelQuartetts ſei nochmals
aufmerkſam gemacht. Von nachmittags 4 Uhr ab konzertiert außerdem
noch das Rohland- Orcheſter (Streichmuſik). Der Eintrittspreis zum
Abendkonzert beträgt 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer, Für nächſten
Donnerstag iſt ein Bayeriſcher Abend angeſetzt, bei dem ein Original
Unterlandler-Quartett mitwirken wird.

Die bekieſten Fußwege der Umgebung und der Landſtraßen
hahen bei dem letzten Gewitterguß inſofern gelitten, als der obenauf
liegende Sand hinweggeſchwemmt iſt und die Steine der Beſchotterung
zum Vorſchein kommen. Eine Neubekieſung iſt an vielen Stellen not
wendig

Diebſtahl von Altertümern. Jn dem Beſitz eines jungen
Menſchen, der feſtgenommen wurde, wurden allerlei wertvolle Gegen
ſtände (Altertümer) gefunden, die er einem Trödler zum Kauf ange
boten hatte. Dieſem kam die Sache verdächtig vor, weshalb er die
Polizei benachrichtigte, die ſich des Burſchen annahm und die Sachen
beſchlagnahmte. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, die Gegenſtändeirgendwo vom großen Unbekannten räuſtich erworben zu haben. Die

Gegenſtände ſind zweifellos geſtohlen.
Einbruch. Zwei junge Menſchen brachen bei einem in die

Ferien gegangenen Lehrer ein und entwendeten wertvolle Bücher. Die
aufmerkſam gewordenen Hausbewohner ſchlugen Lärm. Die Eindring-
linge flüchteten. Einige Tage darauf wurde einer der beiden Spitz
buben auf der Straße erkannt und feſtgenommen,

Selbſtmordverſuch. Geſtern Sonntag nachmittag ſprang die
15jährige Gertrud Zeuger in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der
Barbaroſſabrücke am Jägerplatz in den Mühlgraben. Der Vorfall
wurde von den im Garten des Fridericianerhauſes anweſenden Studenten
Werner Kunze und Fritz Wernicke bemerkt, die der Z. nachſprangen und
ſie retteten. Das Mädchen hatte ſich ſchon mehrere Tage umhergetrieben
und wagte nicht, in die elterliche zurückzukehren.

Verkehrshindernis. Am Sonnabend nachmittag fiel ein dem
FeldArt,-Reg. Nr. 75 gehöriger, mit Heu beladener Rollwagen in der
Merſeburgerſtraße um und kam auf die Schienen der Stadtbahn zu
liegen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Unfall. Am Sonntag vormittag ging infolge Achſenbruchs das
Pferd des Handelsmannes Otto Brömme in der Thielenſtraße mit
einem Break durch. B. wurde vom Sitz geſchleudert und ein Stück
geſchleift. Hierbei erlitt er am Kopfe und an den Händen unerhebliche
Verletzungen.

Diebſtahl. Jm Grundſtück Henriettenſtraße 13 iſt geſtern,
Sonntag, ein Einbruchsdiebſtahl verübt und ein erheblicher Geldbetrag
geſtohlen worden.

Unheimlicher Fund. Am Sonntag wurde in der Saale (Nähe
des „Felſenburgkellers“ eine menſchliche Frühgeburt im Alter von etwa
vier Monaten aufgefunden. Dieſe war in ein rotes wollenes Tuch
I in Papier eingewickelt, dabei befand ſich noch ein kleiner Ballen

atte.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. Juli 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbrikeits, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 36866 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S.

Wie wir erfahren, hat der Profeſſor für dentſches bürgerliches Recht und deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität

Lauſanne Dr. Maximilian einen Ruf an
die Univerſität Halle a. S. erhalten. h iſt 1874
zu Wiesbaden als Sohn des bekannten Augenarztes Geb.
Sanitätsrato Prof. Dr. Hermann Pagenſtecher geboren.

d

ſtudierte in Freiburg und Marburg, beſtand 1807 in Kaſſel

das Referendarexamen und promovierte im Mai 1898 in Jena.
1902 beſtand er in Berlin die große juriſtiſche Staatsprüfungund wurde als Gerichtsaſſeſſor dem Amtsgericht in äkoln ur

Beſchäftigung überwieſen. Jm Dezember 1904 habilitierte ſich
Pagenſtecher in Würzburg als Privatdozent für Zivilrecht und

ivilprozeß mit der Schrift „Zur Lehre von der materiellen
Rechtskraft“. Nach vierjähriger Lehrtätigkeit in Würzburg
übernahm er Oſtern 1909 die h für deutſches bürger
liches Recht und deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität
Lauſanne als Nachfolger von Prof. Dr. Ludwig Kuhlenbeck.
Prof. J. G in Verbindung mit den Profeſſoren
s er (Berlin), E. Rabel (Kiel), A. a oldy(Würzburg) die „Rheiniſche eitſchrift für Zivil
recht“ heraus.

be. Hochſchulnachrichten. Man ſchreibt uns: Die venia legendi
für Kirchengeſchichte wurde in der Berliner theologiſchen Fakultät
dem Aſſiſtenten am Kgl. preuß. Hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom Lie. theol.
Hans Frhrn. v. Soden erteilt. Er iſt 1881 zu Dresden geboren.
Medizinalrat Dr. med. Max Jlberg, bisher Oberarzt an der Kgl.
ſächſ. Landesanſtalt zu Großſchweidnitz, der vom 1. Juli d. J.
ab als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Geh. Rats
Dr. Guido Weber zum Direktor der Kgl. ſächſ. LandesHeil- und
Pflegeanſtalt Sonn enſtein berufen wurde, iſt zum ordentlichen
Mitglied des Kgl. ſächſiſchen Landesmedizinalkollegiums ernannt worden.

Jm Harzer Bergtheater bei Thale Direktion Dr. Ernſt
Wachler) finden vom 24. Juli bis 21, Auguſt 1910 im 8. Spieljahre
Vorſtellungen ſtatt. Zur Aufführung kommen „Ein Mitſommer
nachtstraum“ von Shakeſpeare, „Die verſunkene
Glocke“ von Gerhart Hauptmann, „Der gehbörnte
Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“ (Nibelungen, erſter Teil)
von Hebbel, von Anfang Auguſt ab und „Jphigenie
auf Tauris“ von Goethe (Jphigenie: Frau Schiffel-Weimar).
Hebbels Meiſterwerk erſcheint zu erſten Male auf der Freilichtbühne.
Ob die Uraufführung eines neuen Werkes „Heinrich der Löwe“
ſtattfinden kann, iſt noch zweifelhaft. Für die Jnnenbühne (bei Regen)
ſind „DerzerbrocheneKrug“ von Kleiſt, „Michelangelo“,
Szenen aus der „Kenaiſſance“ vom Grafen Gobineau in
Gregoris Auswahl und „Schelmenſpiele“ von Heinrich Kruſe
angeſetzt. Die Vorſtellungen beginnen täglich 6 Uhr, mit Ausnahme
des „Mitſommernachtstraums“ apug 1/47 Uhr) und dauern etwa
21 Stunden, ſo daß der Anſchluß an die Abendzüge nach allen
Richtungen bequem erreicht wird. Von Harzburg und Wernigerode
verkehren durchgehende Wagen nach Thale.

Vermiſchtes.
i. Aufdeckung eines Mordes nach 15 Jahren. Aus Wie wird

geſchrieben: Kaum iſt die Aufregung der Hofrichter Affäre vor
über, als ſchon wieder ein neues Ereignis, das in militäriſchen
Kreiſen ſpielt, die Gemüter erregt. Ein Holzknecht namens
Gaderbauer hat im n daß er vor 15 Jahren
als Jnfanteriſt bei dem in zburg ſtehenden 2. Bataillon des
LandwehrJnfanterie Regiments in Gemeinſchaft mit 20 anderen
Landwehrmännern ein junges, 17jähriges Mädchen getötet und
deſſen Leiche verſcharrt habe. Die Unterſuchung wurde daraufhin
ſofort von der Militärbehörde eingeleitet und ergab, daß die Aus
ſage den Tatſachen entſpreche. Ein Unteroffizier hatte vor
15 Jahren ein Mädchen, das täglich die Milch in die Kaſerne
brachte, in eine Soldatenſtube gezogen und ſich an ihr ſittlich ver
gangen, Nach der Tat entfernte er ſich und ließ das Mädchen in
der Mannſchaftsſtube zurück. Die Mannſchaften duldeten nicht,
daß es das Zimmer verlaſſe und vergingen ſich auch in unſittlicher
Weiſe an dem wehrloſen Opfer. Das Mädchen, eine Bauerntochter
namens Marie Pingel, ſchien nach dieſen Attentaten leblos zu
ſein und konnte nicht mehr in das Bewußtſein zurückgerufen
werden. Die erſchreckten Mannſchaften verbargen nun den Körper
des Mädchens in einem Strohſack während des Tages, damit ihr
Verbrechen nicht bei einer Jnſpektion des Zimmers entdeckt werde.
In der Nacht ſchafften die Soldaten den Leichnam aus der Kaſerne
und begruben ihn. Seit dieſem Tage iſt das Mädchen ver
ſchwunden. Da aber naturgemäß niemand an ein Verbrechen
glaubte, ſo wurde eine Unterſuchung nicht angeſtellt, ſondern man
nahm an, daß das Mädchen irgend wohin verſchleppt worden ſei.
Die Behörde iſt ſchon eifrig bei der Arbeit, feſtzuſtellen, welche
Soldaten in dem Zimmer geweſen ſind. Die Unterſ en in
dieſer Richtung ſind nicht ſo einfach, da damals 350 n bei
dem 2. Landwehr Regiment Linz eingezogen waren. Trotzdem iſt
man bereits ſehr vielen auf der Spur und 12 Mann, die als
Täter in Frage kommen, ſind bereits verhaftet. Einige von den
Verbrechern ſollen bereits geſtorben ſein. Die Ausſagen der bis
her Verhafteten ſind durchaus widerſpruchsvoll, haben aber doch
den gemeinſamen Charakter, daß ſie ſich in großen Zügen mit der
Ausſage Gaderbauers decken,. Mehrere wollen von der ganzen
Angelegenheit überhaupt nichts wiſſen. Sie müſſen daher erſt
mit Gaderbauer konfrontiert werden. Alle 12 bleiben aber einſt
weilen in Haft. Der Unteroffizier, der der Urheber des ger
Verbrechens war, ſoll jetzt ein angeſehener Beamter ſein, e
Verwandten des ermordeten Mädchens, die in Maxglan wohnen,
ſind auch bereits über die Angelegenheit vernommen worden. Es
iſt zu erwarten, daß ſchon in kurzer Zeit die Anklage gegen alle
Ueberlebenden, die an dem Verbrechen beteiligt geweſen ſind, er
hoben wird.

Aus Stuttgart, 18. kommt

und Prozeß

Eiſenbahnunfälle.
folgende Meldung: Der Perſonenzug Don aueſchingen-
Freiburg, mit Ausflüglern voll byſetzt, entgleiſte infolge
falſcher Weichenſtellung auf der Station Littenweiler, 15 Per
ſonen ſollen mehr oder weniger ſchwer verletzt
worden ſein. Aus Stettin, 18. Juli, wird gemeldet: Durch
Verſagen der Bremſe entgleiſte auf Bahnhof Binz
(Rügen) ein Güterzug. Die Lokomotive und vier Wagen ſtürztenum. Man meldet aus Wien 18. Juli: Bei Purkersdorf
entgleiſte geſtern n ein Perſonenzug. 12 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Der Prozeß Ball in Berlin. Der in einen Meineidsprozeß
verwickelte Direktor Ball zu Berlin, der am Sonnabend morgen
in ſeiner Zelle er hängt und nicht erſchoſſen aufgefunden
wurde, hinterließ einen Brief an ſeine Frau, in dem er ſeine
Unſchuld beteuert, gleichzeitig aber erklärt, es ſei unmöglich ge
weſen, das Leben länger zu ertragen, da er von ſeinem Gegner
wie ein gehetztes Wild behandelt worden ſei. Jn der letzten Zeit
war Ball körperlich und ſeeliſch dem Zuſammenbruch nahe.

Strandung eines deutſchen Dampfers. Aus Kingſton
r r wird telegraphiert: Der deutſche Dampfer
„Schwarzburg'“ iſt bei Port Rohal geſtrandet.
Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt in Vern. Am 17. Juli wurde

in Bern das bis zum 31. Juli dauernde große eidgenöfſſiſche
Schützenfeſt eröffnet, an dem 670 Vereine mit 30 000
Schützen, darunter viele Ausländer, namentlich Deutſche und
Franzoſen, teilnehmen. Die Ehrengaben, unter denen ſich ein
ſilbervergoldeter Pokal des deutſchen Kaiſers und eine
SeèvresVaſe des Präſidenten Fallières befinden, ſtellen einen Wert
von mehr als 200 000 Franken dar. Die Züge brachten eine un
geheure Menſchenmenge, auch viele Fremde, die dem Feſtzug und
der Schnellſchießkonkurrenz beiwohnten, womit das Feſt eröffnet
wurde.

In den Stromſchnellen des Mekong iſt eine Schaluppe unter
egangen. General de Beylie, Militärarzt Rouffiandis,

f des Geſundheitsdienſtes Laos und drei eingeborene Matroſen
ſind ertrunken.

Enthüllung eines Denkmals Peters des Großen. Jn Gegen
wart des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland wurde am
17. Juli in Riga das Denkmal Peters des GroßenEr 4 enihüllt. Eine große Menſchenmenge wohnte der glänzenden Feier

bei. Unter dem Salut der auf der Düna ankernden Kriegsſchiffe
und unter Glockengeläut fiel die Hülle des Denkmales. Auf der
Rückfahrt begleitete den Kaiſer und die Kaiſerin nicht enden-
wollender 9 l der Menſchenmenge, bis die Majeſtäten die Jacht
„Standart“ erreicht hatten.

Eine Ehetragödie in Kiel. Eine Ehetragödie hat ſich am
Sonnabend in früher Morgenſtunde in Kiel abgeſpielt. Der Pro-
duktenhändler Bartel, der ſeit langer Zeit mit ſeiner Frau in
Zwiſt lebte, ſchoß, als er nach einer durchlebten Nacht heim-
kehrte, auf ſie drei Revolverſchüſſe ab. Darauf richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Frau wurde ſchwer verletzt; auch er
ſank mit ſchweren Wunden beſinnungslos nieder. Mann und
Frau wurden in das Hoſpital r

Deutſche Sänger auf der tausſtellung in Brüſſel. Jn An-
weſenheit der belgiſchen Königin fand am Sonnabend in der Feſt
halle der Ausſtellung das erſte Konzert eines deutſchen Geſang-
vereins ſtatt, nämlich des Kölner r und des Gür-
zenichorcheſters unter Leitung des Generalmuſikdirektors Stein
bach. Zum Vortrag gelangten die neunte Sinfonie von Beethoven
en Motetten, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden.

Der Brand der New-Yorker Landungsbrücke. Aus NewYork
wird telegraphiert: Am Sonnabend geriet die Landungsbrücke der
Metropolitan Steamſhip Company in NewYork in Brand, wahr-
ſcheinlich durch die Unvorſichtigkeit eines Rauchers. Das Feuer.
dehnte ſich reißend ſchnell aus, ſo daß die geſamte, etwa 500 Fuß
lange, mit Waren und Menſchen überfüllte Brücke binnen 20 Mi-
nuten z in Flammen ſtand. Furchtbare Szenen ſpielten ſich
ab. Viele Perſonen wurden auf der Flucht ſchwer verletzt. Die
geſamte Brücke, ſechs ſchwimmende Flöße und viele Leichterfahr-
zeuge wurden zerſtört. Andere benachbarte Landungsbrücken ge
rieten ebenfalls in Brand, doch konnte man ſie rechtzeitig ablöſchen.
Qualm bedeckte den ganzen tieferen Teil der Stadt. Der geſamte
Verkehr auf dem Fluſſe geriet ins Stocken. Der Schaden beträgt
gegen zehn Millionen Mark

Bluttat. Jn Pinotorineſe (Jtalien) wurden der Profeſſor
ohann Fiore von der Albertina- Akademie in Turin und ſeine

ſter in der Villa des Grafen Croce, wo ſie zum Sommer-
aufenthalt weilten, er mordet aufgefunden. Von den Mördern,
die wahrſcheinlich im Kampfe mit den Grmordeten verwundet
worden ſind, fehlt jede Spur.

Brand von Naphthawerken. Jn den Naphthawerken von
Schibajew ſind 300 000 Pud Oel und Petroleum in Brand ge-
raten. Das Feuer ging auf die Werke der kaukaſiſchen Geſellſchaft
über, wo ein Reſervoir ausbrannte.

Sport und Jagd.
Rennen zu Ouedlinburg, 17. Juli. Die heutigen Pferde

rennen auf unſerer alten Bahn, die eine der älteſten im Deutſchen
Reiche iſt, brachten guten Sport Durch das harte Geläuf und durch
die hügelige Bahn kam es zu mehreren Stürzen, die mit Ausnahme
des Sturzes des Fähnrichs Frhr. v. Möller, der eine leichte Gehirn-
erſchütterung erlitt, nur leichter Natur waren. Weſterhäuſer
Jagdrennen. 1000 Mk. 3000 Meter. 1. Hrn. W. Fuchs Money
Mart (Schober), 2. v. Stülpnagels Ladziza. Wieſentheid kam als
erſter ein, wurde aber wegen Auslaſſens einer Hürde ausgeſchloſſen.
Geſtürzt Sendbote und Dornröschen. Tot.: 31: 10. Platz 13, 14 10.
Ja Garantiert drei Ehrenpreiſe. 2000 Meter. 1. Lt.
v. Wuthenaus Märkerin (Beſ.), 2. Desſelben Chanſonette (Lt. Graf
Vitzthum, 7. Kür.), 3. Desſelben Disharmonie (Lt. v. Brinken, 7. Kür.).
Geſtürzt Frhr. v. Möller mit Geck. Tot.: 10: 10. Platz 10, 10: 10.
Thaler Hürdenrennen. 2100 Mk. 2400 Meter. 1. Stall
Herrenkrugs Pfeffer (Sandmann), 2. v. Oertzens May, 3. v. Wuthenaus
Frascati, Geſtürzt Grouſebox mit Seiffert. Tot.: 41 10, Platz 20,
45: 10. HarzeJagdrennen. Ehrenpreis und 4200 Mk.
4500 Meter. 1. Sarferts Xylidin, 2. Mandatar, 3. Versbau. Tot.
29: 10. Platz 14, 27: 10. Quedlinburger Jagdrennen.
3200 Mk. 4500 Meter. 1. Lt. v. Oertzens BVocskoros (B., Streit),
2. H. Rieges Nathalie (Lubta), 3. v. Stegmanns Lindenwirtin
(Scholz). Tot.: 39: 10. Herzog Friedrich-Hürden-
rennen. Ehrenpreis 1800 Mk. 2400 Meter, 1. Hrn. R. Böhmes
Emma Olivia (Lt. Gr. Bethuſy-Hoc), 2. Hrn. W. Gudowins Park
Keeper, 3. Hrn. H. SchulzHein On Guard. Tot.: 18: 10, Platz 12,
12: 10. Offizier-Flachrennen. Ehrenpreiſe. 1200 Meter.
1. Lt, v. Wuthenaus Märkerin (Beſ.), 2. Lt. Frhrn. v. d. Borch (7. Kür.)
Scotch Oat (Beſ.), 3. Lt. Walter Weißbeck (7. Kür.) Fatjohl. Tot.:
20: 10. Platz 13, 26: 10. Den Beſchluß des Tages bildete ein
landwirtſchafliches Rennen.

Rennen zu Berlin-Grunewald, 17. Juli. Preis von
Bindow. 58955 Mk. 1000 m. 1. Geſt. Graditz' Pfeffermünz,
2. Fields Ocean, 3. v. Weinbergs Heſperide.“ Tot.: 11: 10. Stadion
Handicap. 10000 Mk. 1600 m. 1. v. Oppenheims Oranier,
2, Lindenſtaedts Solo, 3. v. Lipps Monſalvat. Tot,: 20: 10, Platz:
14, 21: 10. Großer Preis von Berlin. 74000 Mk.
(30 000 Mk. vom Union Klub gegeben und 44 000 Mk. aus dem
Einſatz). Diſtanz 2400 m. 1. U. u. C. von Weinbergs Fervor
greß 2. Pakheiſers Micado 3 (Cleminſon), 3. Gr, L. Henckels
Anker (Miller). Tot.: 18: 10. Platz: 18, 28, 26: 10. Damen-
preis, Ehrenpreis und 15 000 Mk. 5000 m. 1., v. Tepper-Laskis
Hans, 2. Geſt. Gürzenichs Forham, 3. v. Schmieders Turandot. Tot.:
20: 10. Platz 18, 22: 10, Preis von Tetſchendorf.
5000 Mk. 1000 w. 1. v. Oppenheims Semper Jdem und
v. Reiſchachs Lili an totes Rennen, 3. Solloways Solomons Wisdom.
Tot.: 40 und 29:10, Platz: 18 und 20: 10. Preis vom
Jagdſchloß. Ehrenpreis und garantiert 3000 Mk. 4000 m.
1. v. Weſterhagens Little Tich (GBeſ.), 2. Graf Frankenbergs
Nordpol, 3. Geſt. Brandwerders Doppelgänger. Tot.: Sieg 46: 10.
Platz 19, 14: 10. Grünefeld-Jagd-Rennen. 3000 Mk.
3000 m. 1. Hrn. W. Dodels Jdol, 2. Hrn. L. Balls Laörtes,
3. Geſtüt Brandaterders Dividende. Tot.: Sieg 49: 10. Platz 15,
12: 10,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur ar druck ratur Wind Wetter höchſter [niedrigſt. t
Stand Stand 2

Hallel) 758,9 14 o 1 l bedecar 24 13 d
Torgau?) 759,4 19 O 2 halbb. 25 14 0
Nordhauſens) 758,5 14 80 1 bedeckt 23 14 1
Magdeburg“) 758,9 15 0580 2 25 14 0
Gardelegen) 759,1 16 0 2 halbb. 23 11 0
Brocken?) 12 80 4 bedeckt 16 o 0

Früh Regen. Nachts Gewitter. 9) Frühmorgens Gewitter.
Wetterbericht des offiziellen Wetterbienſtes.

Das ſüdweſtliche Tiefdruckgebiet, deſſen Ausdehnung und
Jntenſität infolge Fehlens aller Nachrichten aus Frankreich nicht
zu erkennen war, hat ſeinen Einfluß nun doch nordoſtwärts aus-
gebreitet. m Dienſtbezirk, wo bei re heiterem, tockenemWetter die Maximaltemperaturen geſtern vielfach 25 Grad über-
ſchritten, haben daher nachts und früh wieder Gewitterregen ein
geſetzt. Da ſich der Kern des Tiefs weiter oſtwärts zu verlagern
ſcheint, ſo haben wir wolkiges Wetter mit Regen und ſtrichweiſe
Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Hiendtag, 19. Juli: Wolkig, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli: Teilweiſe heiter, warm,

vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli Tells heiter, teils wolkig,

warm, an vielen Orten Gewitter.
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Leizte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Eiſenbahnunfälle, z. T. ſchwerer Natur.

Breslau, 18. Juli. (Amtliche Meldung.) Heute
vormittag kurz vor 3 Uhr entgleiſte auf der Oderbrücke bei
Tſchirne auf der Strecke Brockau-KarlsmarktOppeln der
Güterzug 6323 mit Maſchine. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Beide Gleiſe ſind vorausſichtlich auf 24 Stunden ge
2 Tr. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Freiburg, 18. Juli. Jn Littenweiler ſind geſtern abend
7 Uhr die drei letzten Wagen des mit Verſpätung vom
Höllental kommenden, dicht beſetzten Perſonenzugs infolge
zu früh erfolgter Weichenſtellung entgleiſt. Der erſte Wagen
ſtellte ſich quer über das Geleis, der zweite wurde umge
worfen und der dritte blieb innerhalb der Gleisanlage
ſtehen. Die Decke des umgekippten Wagens mußte abge-
hauen werden, um die Paſſagiere zu befreien. Etwa
12 Perſonen wurden zum Teil ſchwer ver
letzt und durch Sanitätsmannſchaften ins Freiburger
Hoſpital gebracht. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſo
fort in Angriff genommen. Die Gleiſe ſind bis abends ge
ſperrt. Miniſter Freiherr Marſchall v. Bieber ſt e in
begab ſich an die Unfallſtelle.

Freiburg i. Br., 18. Juli. Nach amtlicher Darſtellung
ſind bei dem Eiſenbahnunglück 15 Perſonen durch Holz und
Glasſplitter verletzt worden. Mehrere Reiſende konnten
nach Anlegung eines Notverbandes die Reiſe fortſetzen.

Muinchen, 18. Juli. Unweit der Station Perlach
(Oberbayern) wurde ein Wagen, in dem ſich vier Perſonen
befanden, von einem Eilzuge überfahren, wobei ſämt
liche vier Jnſaſſen getötet wurden.

Paris, 18. Juli. Auf der Strecke Rouen- Havre
entgleiſte geſtern nachmittag ein Perſonenzug. Lokomotive
und Gepäckwagen ſtürzten um. Der Maſchiniſt konnte noch
rechtzeitig abſpringen. Dagegen wurden einem Heizer
die Beine zermalmt. Acht Perſonen erlitten mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen.

Melbourne, 18. Juli. Der Expreßzug
BrightonMelbourne ſtieß mit einem auf der Station Rich
mond haltenden Zuge zuſammen. Beide Züge waren dicht
beſetzt. Drei Wagen wurden zertrümmert, acht Per
ſonen getötet und 30 verletzt.

Rektorwahl.

Marburg, 18. Juli. Zum Rektor der Univerſi-
tät für das Jahr 1910/1911 wurde der Theologieprofeſſor
Geh. Konſiſtorialrat Budde gewählt.

„Ein Aviatiker in gefährlicher Lage.
Saarbrücken, 18. Juli. Auf dem großen Exerzierplatze

kam geſtern bei dem von der Elſaß-Lothringen-
ſchen Aeroplan-Flug geſellſchaft veranſtalteten
und auf zwei Tage berechneten Schaufliegen der Pariſer
Aviatiker Molliens, der ſich eines Blériot-Aeroplans

bedienke, in eine gefährliche Lage. Zwei Röhren,
die dem Motor das Benzin zuführten, hatten ſich gelöſt und
die Propeller fingen ſchon zu ſtocken an, als es dem Aviatiker
gang noch rechtzeitig im Gleitflug unbeſchädigt zu
anden.

Von den franzöſiſchen Eiſenbahnern.
Paris, 18. Juli. Ein Mitglied des Ausſchuſſes des

Eiſenbahnerſyndikats erklärte einem Berichterſtatter: Eines
Nachts werden zu einer gegebenen Stunde, z. B. um Mitter
nacht, ſämtliche Züge auf allen Linien ſtehen bleiben. Die
Lokomotivführer und die Heizer werden die Feuer aus
löſchen und die Keſſel leeren. Die Schaffner werden mit
Petarden und Signalen die Gleiſe blocken und ſodann ruhig
ſchlafen gehen und die Reiſenden und Frachten ihrem
Schickſal überlaſſen.

Rauferei nach Verkündigung des Wahlergebniſſes.
Paris, 18. Juli. Nach der Verkündigung des Wahl

ergebniſſes im 5. Pariſer Bezirk drangen die ſozialiſti-
ſchen und revolutionäten Anhänger des unterlegenen Kandi-
daten de Preſſenſe in das Komiteelokal des gewählten kon-
ſervativen Deputierten Daramon ein. Es entſtand eine
große Rauferei, die ſich auf die Straße fortpflanzte.
Ein Schutzmann, der Ordnung ſchaffen wollte, wurde dabei
verwundet. Die „Humanits“ greift die Radikalen heftig an,
weil ſie bei der geſtrigen Wahl offenkundig für den Reaktio-
nären Daramon geſtimmt hätten.

Exploſion beim Waſſerleitungsbau.
Rom, 18. Juli. Bei den Bauarbeiten zur Apuliſchen

Waſſerleitung in Andrig explodierte eine Mine. Vier
Arbeiter wurden getötet und zwei ſchwer
verletzt.

Grauenvolle Tat.
Peſt, 18. Juli. Der Poſtamtsdiener Molnar hat

heute früh ſeinen fünf Kindern den Hals durchſchnitten und
ſich ſelbſt tödlich verletzt, ſo daß er ſterbend ins Krankenhaus
gebracht wurde. Als die Frau in die Wohnung zurück
kehrte, wurde ſie vor Schmerz wahnſinnig. Jn einem
hinterlaſſenen Schreiben gab Molnar als Grund der Tat
an, daß er ſeine Familie mit einem Monatsgehalt von
60 Kronen nicht erhalten könne.

Ein Betrüger.
Petersburg, 18. Juli. Auf Grund gefälſchter Konnoſſe-

ments erhob der Odeſſaer Getreideexporteur Rodbil bei
der dortigen Filiale der Nordbank 712 000 Mk. Er hat ſich
ins Ausland geflüchtet.

Folgenſchwerer Automobilunfall.
Mancheſter, 18. Juli. Eine Motordroſchke, in der ſich

der Chauffeur, ein Herr, zwei Damen und ein Säugling
befanden, fuhr, als die Steuerung verſagte, mit voller Wucht
gegen einen Straßenbahnwagen. Das Automobil wurde
zertrümmert und der Motor explodierte. Eine Frau und
der Säugling waren ſofort tot. Die zweite Dame
und der Herr wurden ſchwer verletzt.

Kursnotierungen der Rerſiner Rörse Vom I8. Fuit, 2 Onr nachmittag
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche im allgemeinen in feſter
Haltung, wenn ſich auch das Geſchäft in engen Grenzen hielt.
Daher waren z die Kursſchwankungen nur gering. Lebhafleres
Intereſſe zeigte ſich hauptſächlich für Montanwerte, für die der
günſtige Fortſchritt in den Verhandlungen zur Bildung des Roh
eiſenſhndikats und anderſeis auch die Erhöhung der Kokspreiſe an
regend wirkten. Für Phönixaktien ſtimulieretn wieder Gerüchte
über eine höhere Dividende. Auf dem Amerikanermarkte zeigten
ſich faſt durchweg Abſchwächungen, die am ſtärkſten bei Kanada
waren. Jmmerhin iſt der hieſige Kursſtand für Kangadaaktien noch
über New Yorker Parität. Pennſylvanig zeigten beſſere Haltung,
da man die Streikbewegung günſtig beurteilte,. Die ſonſtigen
Bahnen ſowie Schiffahrten und Elektriziätsaktien zeigten nur ge
ringe Veränderungen. Auf dem Bankenmarkte konnten ſich Han
delsgeſellſchaftsanteile von ihren letzttägigen Rückgängen um

Prozent erholen, während die ſonſtigen Schwankungen nur
klein waren. Auch für ruſſiſche Banken hat das Intereſſe erheb-
lich nachgelaſſen. Oeſterreichiſche Werte waren wenig verändert;
doch zeigte ſich für Lombarden größeres Angebot. Feſtere Tendenz
bekunden Otaviaktien, angeblich auf günſtige Kupferaufſchlüſſe.
Hervorzuheben wäre noch die Feſtigkeit von Harpenern, die auf
Deckungs und Meinungskäufe ca. 126 Prozent gewannen. Tägl.
Geld 31——4 Prozent. Privatdiskont 316 Prozent.

y. Ueber den Saatenſtand in Bayern Mitte Juli d. J.
wird mitgeteilt, daß der Stand des Getreides gut und die Körner-
entwicklung zufriedenſtellend ſei. Hafer hat ſich wenig erholt und zeigt
ſtarke Lagerungen. Die Ernte von Heu und Futtergräſe rnwurde durch
Regen und Hochwaſſer erheblich beeinträchtigt, Kartoffeln und Rüben
brauchen Sonne Hopfen, Tabak, Wein ſind in der Entwicklung zurück.
Obſt iſt nur in Aepfeln befriedigend. Unkraut im Sommergetreide.
Mäuſe ſind in der Zunahme. Fortfliege im Hafer. Wurm im Wein.
Hochwaſſerſchäden. Winterweizen 1,9 (gegen 1,7 Mitte Juni), Sommer-
weizen 2,2 (2,1), Spelz 2,0 (1,7), Winterroggen 2,0 (1,7), Sommer-
roggen 2,3 (2,1), Gerſte 2,2 (2,0), Hafer 2,5 (2,2), Raps 1,8 (1,8),
Kartoffeln 2,2 (2,0), Klee 2,0 (1,8), Luzerne 1,8 (1,7), Bewäſſerungs-
wieſen 1,8 (1,4), andere Wieſen 1,8 (1,6), Tabak 3,6 (1,9) Hopfen
2,2 (1,9).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Bauunternehmers Adolf Richard Paul Kunze

in LeipzigLindenau. Tiſchlermeiſter Otto Kiefhaber in Magdeburg.
Juwelier Heinrich Oelkers in Altenburg. Nachlaß des Müller-
meiſters Richard Wagenführ in Wefensleben. Nachlaß der Marie
Helene Antonie verw. Reichardt geb. Commichau in Leipzig.
Nachlaß des Schloſſers Hermann Lauterbach in Schönebeck. Neuer
KonſumVerein für Tangermünde und Umgegend, eingetregene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, in Tangermünde,

Waſſerſtände am 18. Juli
Saale: Halle Untp. 2,32, Obp. Trotha Untp. 2,80,

Grochlitz 1,50, Bernburg Untp. 2,00, Kalbe Obp. 1,84, Kalbe
Untp. 1,78. Elbe: Leitmeritz 0,80, Außig Dresden

0,88, Torgau 1,92, Wittenberg 2,84, Roßlau 2 40,
Barby 2,71, Magdeburg 2,31, Tangermünde 3,18, Witten
berge 2,62, Hohnſtorf 1,76. Mulde: Düben 0,80.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.

Prox. Dividende vorige letzte Dividende vorige latate
3 Sächzische Renfe 33,500 Große lejpriger Straßenbahn 10 198,250
352 (o. Ftaalzanleihe 98,900 Rallesthe Straßendahn 45 6 100,750
34 leipriger Stadtanleſhe 93,696 Leipziger Efektr. Straßendahn 5 65 117,800
372 ceo. v. 1904 92,608 Cröllwitzer Papierfabrik I 230.250

Cröllw. Papierf.-Obl. 99,0002PDörstewitz-Rattmannsdorfer St. I 30,00B
Hall. Strabenbahn-Obl. 99,756 d do. PVort. 5
Mansf, Cowerk.-0bl. 5. I.

97,400 Glauriger Zuckerfabrik 11 186,006
97406 hallesche Zacker-Ratfinerie 8 159.000
97,256 Körbisdorter Zuckerfabrik 10 12 177,006

102,306 Leipaiger Baumwoilspinnerei 16 15 245,008
102,400 do. öbierbragerei Riedech 9 82 185.006

0. J98,00& Bleicherfsche Braunkohl, A.-0, I0 1144,000

do. do. 1897
do. do. 1902

4 (o. do. 1908

4

4

4 do. do. 18934

4

l t t tti

t
et 98,258 do. Kammgarnspinnerei 9 13

4 Teltzer Paraffin-Obl. 99.403 o. Vafrfadr, Schreuditr s 105 005
2 102,400 Mansfelder Kuxe 0 0 67904 ypothenbank Leipzig Haumburger Braunkehlen 12 12 183,506
Pfäbr. Xl unkündb. bis 1914 990900Portland-Zemenffabrik Halle 5 o 79,008

392 Kommunaibank für Kyr. Stöhr Co., Kammgarnspinn. 12 16 199,256
Sachen Anl.-Scheins 5.75 Täringer Gas 16 16 26,500

t. I01,100 Tittel 4 Kräüger, S. Wollgarnt. 7 10 145,00
Akten. W ernshaus. Kammgarnspinn. 9 10 1430600

Zzitrer Paratin 10 10 155,500ung Tepnuer Eb.-btt. 11 9 202500 Fiche. kmalſerw. vorm. Gnüchtel 100 10 117.75
Buschtiahrader Ed. -Akt. lit. A. 12 21718 234,000 Pinkau 4 (o, 16 18 1230,0

de B. Ioe,107 237,750 Fnetsch Mätien 7 28006Allg. Deatsche Kredit-Anstalt- Hartmann Naschinen i c
ten 2 1171,26566 pittier Werkzeug Maschinen 20 20 352Kreüit- und Sparbant beinzigs s 6 107.500 immermannsſo. faleſt.- Ait. 752 lin

e poſhabanbant- Art s 8 154.756 lorzuge Aben liö2Sächgische dant Akt. 9 8 1654.000
do. Bod.-Ered.-Ann. 7 7 14600 Tendenz: ſog.

c

Berliner Produktenbörfe.

Berlin, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am Produktenmarkte war ruhig. Weizen ſtieg

im Anſchluß an Amerika und auf Deckungen, während Roggen in
folge ſtärkeren Jnlandangebots ermattete. Jn Hafer war bis
zum Abgang des Berichts noch kein Abſchluß zuſtande gekommen,

ebenſo lag Mais träge. Rüböl wurde im Anſchluß an das Aus
land und auf Deckungen weſentlich höher. Wetter: regneriſch.

Weizen, feſt. Juli M Sept. 196,50 Oktober
T A. Roggen, behauptet. Juli Sept. 152,50
Oktober Hafer, ſlill, Juli 150,00 September153,00 A. Mai geſch. Juli 141,00 September
Rüböl, geſch. Juli Oktober Dezember

Bankhaus Pai Schauseſſ 60., aſſo a. 9. Bſttorfold, Delſtzson, Fllendurg. e
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer Karl Portius zu Mücheln im

Kreiſe Querfurt der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern, dem Werkmeiſter Auguſt Stein zu Schönebeck a. E.
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Zollaufſeher Friedrich
Schwarting zu Schackensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem
Portier Hermann Werner gen. Pitz, dem Kaſſenboten Auguſt Eſche
und dem Schmied Karl Gottſchalk, ſämtlich zu Schönebeck a. E.
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Regierungs und Baurat Tack
mann die Stelle eines Mitglieds der Eiſenbahndirektion in Erfurt:
dem EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Meinecke die Stelle des
Vorſtandes der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1 in Erfurt dem Eiſen
bahnbauinſpektor Bange die Stelle des Vorſtandes der Eiſenbahn
maſchineninſpektion in Weißenfels.

Briefkaſten.
W. E. Die Annonce der liberalen „Weſerzeitung“, die

in Bremen erſcheint, iſt ohne das Wiſſen der Redaktion im
Jnſeratenteile erſchienen. Die Redaktion der „Halleſchen
Zeitung“ iſt ſelbſtverſtändlich weit entfernt, das liberale
Bremer Organ, das durch die Vornehmheit des Tones ſich
vor der Mehrzahl der Freiſinnsblätter gewiß in erfreulicher
Weiſe auszeichnet, ihrerſeits irgendwie zu empfehlen. Die
Annonce wird, wie ſchon vor kurzem ſeitens des Verlages
angeordnet worden iſt, in Zukunft nicht mehr im Anzeigen-
teile erſcheinen.

Börſen- und Hanudelsteil.
y. Kalipreiſe. Die neuen Preiſe bei Abſchlüſſen in Kaliroh

ſalzen und Kalidüngeſalzen zur land wirtſchaftlichen Ver
wendung innerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches ſind in
folgender Höhe feſtgeſetzt worden Carnallit mit 9 Kali 0,765 AC,
mit 10 0,85 mit 11 0,935 Kainit-Hartſalz und Sylvinit
mit 12 Kali 1,20 AC, mit 13 1,30 mit 14 1,40 mit
15 o 1,50 A. Kalidüngeſalze mit 20 o Kali 2,80 mit 21 90
2,94 mit 22 90 3,08 mit 30 90 4,35 mit 31 h 4,495
mit 32 90 4,64 mit 40 90 6,20 mit 41 h 6,355 AC., mit
42 90 6,51 A. Sämtliche Preiſe verſtehen ſich zuzüglich 0,04 für
Ueberführung vom Werk bis zur Verſandſtation. Für Beimiſchung von
21 Torfmull erhöht ſich der Preis um 10 Pf. Alle Preiſe ver-
ſtehen ſich für 100 kg oder 1 dz mit 1 Skonto ab Werk. Für
100 kg Säcke werden bei Carnallit, Kainit-Hartſalz und Sylvinit
0,40 bei Kalidüngeſalz 0,47 C. das Stück und 100 kg berechnet.
Für beſondere Packungen in 75 und 50 kg-Säcken berechnet das Werk
die ihm erwachſenden Selbſtkoſten. Sofern Torfmullbeimiſchung verlangt
wird, erhöhen ſich die Sackpreiſe um 3 4 ſür den Sack von 100 Kg.
Die Säcke werden gemäß ihrem Jnhalt gezeichnet. Rabatte werden
wie folgt gewährt Bei einer Jahresabnahme von 10 bis 500 dz Kali
zuſammengenommen für Carnallit mit 9 bis 11 Kali 3 für Kainit
Hartſalz, Sylvinit und Carnallit mit 12 bis 15 Kali 5 für
Kalidüngeſalz mit 20 bis 22 Kali 8 AC, mit 30 bis 32 12
und mit 40 bis 42 15 A. Bei einer Jahresabnahme von 501
bis 2000 dr ſind die Rakbattſätze in gleicher Folge 4, 7, 10, 14 und
19 und bei einer Abnahme von mehr als 2000 dz Kali 6, 9, 12,
17 und 23 Um 501 z Kali und damit die zweite Rabattſtufe zu
erreichen, muß alſo ein Jahresumſatz von etwa 40 Wagen Kainit-
Hartſalz oder etwa 12 bis 13 Wagen Kalidüngeſalz 40 oder etwa
30 Wagen Kainit und etwa 3 bis 4 Wagen Kalidüngeſalz 40 je
zu 10 000 kg erzielt werden. Dieſe Rabatte werden am Ende
des Kalenderjahres feſtgeſtellt und vergütet. Von den Rabatten
dürfen an Verbraucher keine Rückvergütungen, mittelbar oder un
mittelbar, gewährt werden. Händler, welche die Ware weiter verkaufen,
übernehmen ausdrücklich die Verpflichtung, eine Vertragsſtraſe von
50 C. für 10 000 kg Rohſalze und 100 C für 10 000 kg Kalidünge-
ſalze zu zahlen, wenn ſie die Preisrabatt- und ſonſligen Bedingungen
beim Weiterverkaufe mittelbar oder unmittelbar unterbieten oder durch
höhere Skontoabgabe als 13 bei Regulierung innerhalb von
30 Tagen dato Faktura oder ſonſtige Vergütungen und Vergünſtigungen
die Ware vorteilhafter angeboten, verkauft oder geliefert haben, als
dies in der Preisliſte und den Bedingungen vorgeſehen iſt. Für den
Fall, daß die Vertragsſtrafe nicht nach der Menge bemeſſen werden
kann, tritt eine ſolche von 25 C. für jede widerrechtliche Offerte in
Kraft. Ueberdies behält ſich das Kaliſyndikar das Recht vor, ſolche
Händler von den weiteren Bezügen auszuſchließen.

y. Berlin, 16. Juli. Auf Grund S 40 des Börſengeſetzes ſind
zum Börſenhandel zugelaſſen nom. 5000 000 c. 4 bis Ende
1919 unverlosbare und unkündbare Schuldverſchreibnngen der Herzog
lich Sachſen-Meiningenſchen Landeskreditanſtalt.
Ferner ſind zum Börſenhandel zugelaſſen nom. 6 000 000 neue
Aktien Nr. 154 001--160 000 der Bank für Handel und Jn-
duſtrie und werden lieferbar gleich den alten Stücken

y. Die Spiritus-Zentrale, G. m. b. H., teilt uns mit, daß die
Grundpreiſe unverändert ſind.

y. Wie die „Leipz. N. Nachr.“ melden, wurde unter der Firma
Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz dort eine neue Aktien
geſellſchaft errichtet, welche aus der in Kulkwitz im Anſchluß an die
Zeche der Leipziger Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in Kulkwitz im Bau
begriffenen Kraftſtation den Bezirk der Amtshauptmannſchaft Leipzig
ſowie die angrenzenden preußiſchen und ſächſiſchen Bezirke mit elektriſcher
Energie verſorgen wird. Das Grundkapital der Geſellſchaft in Höhe
von 5 000 000 iſt mit 50 von den Gründern der Geſellſchaft,
nämlich der Leipziger Außenbahn, Akt.-Geſ., der Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen in Berlin der Allgemeinen Deutſchen
Kreditanſtalt in Leipzig der Direktion der Diskontogeſellſchaft in
Berlin und Herrn Direktor Otto Credner in Leipzig geleiſtet worden.
Den Vorſtand der neuen Geſellſchaft bildet vorläufig allein Herr Otto
Credner in Leipzig, Direktor der Leipziger Außenbahn.

Leipzig, 16. Juli. Jn der heutigen Generalverſammlung der
Zuckerfabrik Glauzig, in welcher 14 Aktionäre mit 1866
Stimmen vertreten waren, wurde die ſofortige Auszahlung von 14
Dividende beſchloſſen und die vorgeſchlagenen reichlichen Abſchreibungen
genehmigt. Die Verwaltung teilte mit, daß die kürzlich erlittenen Hagel
ſchäden durch Verſicherung gedeckt werden. Die Ausſichte für die neue
Kampagne ſind wieder günſtig, da der Rübenſtand gut iſt. Die
Zuckerbeſtände ſind gering.

Die deutſchen Emiſſionen. Nach der von dem Deutſchen
Oekonomiſt“ veröffentlichten Statiſtik betreffend die deutſchen
Emiſſionen betrug die Geſamtſumme der im erſten Halbjahre 1910
emittierten in- und ausländiſchen Börſenpapiere nominal 1788 Mill,
Mark im Kurswerte von 1892 Mill. Mark. Auf die deutſchen Papiere
entfallen nominal 1354 Mill. Mark (im ganzen Jahre 1909 2874 Mill.
Mark) im Kurswerte von 1473 Mill. Mark (1909 3242 Mill. Mark).
Auf Staatsanleihen entfallen nom. 613 Mill. Mark, Kommunalanleihen
187 Mill. Mark, Pfandbriefe 320 Mill. Mark, Jnduſtrieobligationen
50 Mill. Mark, Bankaktien 104 Mill. Mark, Jnduſtrieaktien 76 Mill.
Mark. Unter den ausländiſchen Papieren befinden ſich 170 Mill. Mark
Staatsanleihen, 22 Mill. Mark Kommunalanleihen, 207 Mill. Mark
Eiſenbahnobligationen. Die Emiſſion ausländiſcher Papiere in Deutſch
land war im vergangenen Halbjahre ſehr umfangreich, während die
Summe der emittierten inländiſchen Papiere erheblich hinter derjenigen
in demſelben Zeitraume des Vorjahres zurückbleibt. Allein an deutſchen
Staatsanleihen ſind rund 400 Mill. Mark weniger emittiert worden.
Ebenſo war auch die Summe der emittierten Jnduſtrieaktien beträcht
lich niedriger als gleichzeitig im Vorjahre.

y. Vogtländiſche Tüllfabrik Plauen i. V. Der Vorſtand teilt
mit, daß der Halbjahrsabſchluß einen höheren Umſatz und größeren
Gewinn gegenüber dem Vorjahre (15 Dividende) ausweiſt. Die
vorliegenden Aufträge bieten noch mehrere Monate volle Beſchäftigung.

y. Die Weizenernte Rumäniens wird auf mindeſtens
45 Millionen Hektoliter bei einer Anbaufläche von rund zwei Millionen
Hektar geſchätzt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
18. Juli er, traf hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Gütern von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. Juli. Sofort: Hamburg 8,65

Magdeburg 8,95 Sept.Okt. 1910: Hamburg8,75 Magdeburg 9,00 Februar- März 10911:
Hamburg 9,10 Magdeburg 9,80 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 759, ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--265,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Tendenz ruhig,

Tendenz ruhig

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,90G, 14,95B.
Auguſt 14,92 G, 14,95B.
Oktober 11,67 G, 11,72 B.

Tendenz
Hamburg, 18. Juli.

Okt.Dez. 11,50G, 11,55B.
Jan. -März 11,60G, 11,65B.
Mai 11,706G, 11,75B.
ruhig.

(Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 14,90G.
Auguſt 14,92 G.
Sept. 13,956G.

Okt.-Dez. 11,52 G.
Jan. -März 11,606G.
Mai 11,72 G.

Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
MärzSeptember 36
MaiDezember 36

3636 Tendenz: ſtetig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Geſtüt Kreuz untergeſtellten Schweinen
des Geſtütwärters Hauer iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.
Das Gehöft wird daher geſperrt.

Halle a. S., den 16. Juli 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh

machermeiſters Arthur Stief in
Halle a. S., Königſtraße 15, wird
heute am 16. Juli 1910, vor-
mittags 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet. Der Kauf-
mann Friedrich Carow in
Halle a. S., Wilhelmſtraße A4,
wird zum Konkursverwalter
ernannt. Konkursforderungen ſind
bis zum 9. Auguſt 1910 bei
dem Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 16. Juli 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.
2148 iſt heute die Firma: Erſte
Halleſche Gefrier- und Kühl-
hallen Eduard Lehmer mit dem
Sitz in Halle a. S. und als Jn
haber der Kaufmann Eduard
Lehmer daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 11. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.
2151 iſt heute die Firma V
Schaaf mit dem Sitze zu Diemitz
und als Jnhaber der Kaufmann
Julius Schaaf daſelbſt einge
tragen.

Halle a. S., den 13. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.
2149 iſt heute die am 15. Juni
1910 begonnene offene Handels
geſellſchaft in Firma G. B.
D'Agnolo Co. mit dem Sitz
zu Halle a. S. eingetragen. Per-
ſönlich haftende Geſellſchafter
ſind die Fabrikanten Giovanni
Battiſta D'Agnolo und Leo-
nardo Manarin, beide in Halle
a. Saale.

Halle a. S., den 12. Juli 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Reitpferd,
oſtpr. br. Stute, 6jähr., 1,76 gr.,
auch gef., Pr. 1200 Mk., verkauft

Senar rbei Bad Köſen. ([3369
Titauische Pferdemneht

I0 hayr. Bullen,
ur Maſt ſehr geeignet, ca. 7 Ztr.wer gibt ab Rittergut

Liebsdorf, 20 Min. abBahnh. Weida i. Th. Tel. 102.

Stammſchäferei Sulzfurt
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld--Deſſau.

der Bockverkauf
hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs-
s Zuchtleiter:larrass in Berlin.

3131 Osterland.

U Zu verkaufenſind auf dem Ritterg. Jütrichau
(Bahnſtation), Poſt Zerbſt
Goldfuchswallach, Bitze

drei weiße Beine, 4 Jahre alt,
oſtpreußiſches Halbblut; [3372

v breite2. Dunkelfuchswallach, Ziete

drei weiße Beine, langer Schweif,
5 Jahre alt, angloorientaliſcher
Abkunft, ſehr gut ausſehend. Beide
Pferde ſind geritten u. gefahren.

StichelhaarTeel, ſehr kräft.
Hund, vorzügl. Naſe, jagdl. hervor
ragend, verkauft [3339

Fitzam, Schiepzig,
Bezirk Halle a. S.

I ſeiſerr
Stellmacher,

auch mit kleinen Zimmerarbeiten
vertraut, für größeren Betrieb

geſucht. Off. unt. B. U. 2489
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zum möglichſt baldigen Antritt
ſuche einen jüngeren Laudwirt als

Polontär-Perwalter,
der in einer mit Zuckerfabrik und
Brennerei verbundenen Landwirt
ſchaft ſeine Kenntniſſe erweitern
und tätig ſein will. Schriftliche
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
nimmt zunächſt entgegen

Geh. Oekonomierat C. Wagner,
Warmsdorf bei Güſten i. Anh.

Suche zu baldigem Eintritt bei
hohem Lohn eine in allen Zwei-
gen eines Gutshaushaltes durch-
aus erfahrene [3311

Haushülterin
unter meiner Leitung. Zeugnis-
abſchriften mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche bitte zu richten an
Frau A. V. Helmolt, Friedberg,

Hofgut Fauerbach (Heſſen).
Ein braves Mädchen, oder

einfaches Fräulein, nicht unter
30 Jahr, wird zum 1. September
in einem beſſeren Privathaushalt

77t. Dieſelbe muß nähen u.
ügeln können und u etwas

Hausarbeit übernehmen. Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden. Offerten unter
Z. b. 85 7 an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort, ſpäteſtens bis
1. Aug., j 3jung. Mädchen
(nicht unter 18 Jahren) zur Er
lernung der Wirtſchaft ohne
egenſeitige Vergütung. [3370
r. Gutsbeſitzer B. Boettcher,

Axien b. Prettin a. E., Kr. Torgau.

Perſonen -Angebote.

er zum 1. 8. 1910 od. St

ellg. uteals Oberſchweizer. Papiere

vorhanden. Die Verwaltung zu
Schlagenthin erteilt Ausk. Eduard
NMeinicke, Oberſchw., Kurwinkel
b. Schlagenthin, Bez. Magdeburg.

Jüngere Gutsmamſell,
5j. gut. Zeugn., ſucht 1. 10. Stellg.
Marie Glänmzel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5. Tel. 1783.

unges Mädchen, 21 Jahre alt,
welches kochen und ſchneidern
gründlich erlernt, ſucht zum 1. 10
oder früher Stellung als Stütze.
Gefl. Angeb. erbittet [2702

Marie Kersten,
Quedlinburg, Seilergaſſe 4.

Verſetzungshalber zu verm.
zum 1. Oktober 1910 herrſchaftl.
Wohnung, 5, 7, ev. 9 Zimmer,
Küche, reichl. Zubehör,
kloſett, Bad, Glasveranda, Garten.
Seydlitzſtr. 13, 1. Et. Anſ. jederz-

Gr. Steinſtr. 84 II,
Eingang Brüderſtr. 2, 6 St., Bad,
Jnnenkloſ., Küche, Speiſek. u. Zub.
ſof. od. 1. Okt. zu verm. Näh. pt.

Verreist.
Dr. med. Kuhn,
Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Es Wird mich vertreten
Hr. Dr. med. Voss, Leipzigerstr. 53.

Von der Reise
zurück. 8865

Dr. med. Waehmoer,

Bernburgerstr. 253.
Wohnung,

beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Eiſern. Kreuz I. Kl. v. Halle
Hettſtedter Bahn bis NeuRagoczy
verloren. Bitte geg. Bel.

Giessmannm, Talamtſtr. 8.

„Sie wirkt ſäurebindend u.
antiſeptiſch, ſie entfernt ſomit
nicht bloß die Grund, ſondern
auch die Veranlaſſungs Urſache
v. Hautkrankheiten.“
Herr Dr. med. W. über Ekzeme,

Furunkel
Hautjuck. uſw. u. deren Beſeitig.
durch Zucker's Patent-Medizi-

(15 ig) und 1.50 M. (35/ig,
ſtärkſte Form). WZuckoohCreme 75 Pf. u. 2 M.,
fern. ZuckeobSeife (mild) 50 Pf.
u. 1.50 M. Bei Herm. Stitz Nehf.,
Große Steinſtraße 33, Berthold,
Gr. Steinſtraße 48, Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Räcdller, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin Jun.,
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsonke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wüih. Durow, Dreyhaupt
ſtraße 2, Leonh. Sehneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. Müller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfuhl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nleder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30, Neumarkt-
Drogerie, Bernburgerſtraße 32.

Silberne Myrtenkränze,
Juwelier Tiktel, Schmeerſtr. 12,
e Nfenſtrahe. Fernſpr. 3495.

o ſchreibt 2

zurückgekehrt.
Dr. Hirsch, Sehönnewit,,

„Der Altbuchhorſter MarkSprudel
Starkquelle (Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle) hat mir b. ein. alten

Frauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, d. Schmerzen
u. Schärfen vollſtändig genommen
u. eine wunderbare Kräftigung d.
leidenden Teile bewirkt. Jch hätte
einen ſolchen Erfolg nie für möglich
gehalten, habe mich nie ſo wohl u.
geſund gefühlt wie jetzt nach d. Kur
mit Jhrer Wunderquelle. Dieſelbe
wirkt vor allem glänzend auf die
Tätigkeit d. Nieren, reinigt d. Blut
u. d. Säfte. Seit ich Jhren Mark
Sprudel trinke, bin ich auch voll
ſtändig von meinen Menſtruations
beſchwerden, die mich jahrel. in der
ſchrecklichſten Weiſe quälten, befreit.
Jhr Mark-Sprudel iſt unbezahlbar.
rau R. L.“ Aerztl. warm empf.
iterfl. 95 Pf. in d. Apoth. u.

bei Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot f. Halle
Wilhelm Höfer. [1891
ſFamiſiennacrihten.

20003200Die glückliche Geburt eines
S gesunden Töchterchens S

zeigen hocherfreut an [3374 x

Cderantmann Meyer I. Frau 8

Martha geb. Bötteoher.

G Oldenstadt, 2. Zt. Halle a. S.
t Martinsberg 11, d. 17. Juli 1910.

03200200030000208002000289

Statt hesonderer Anzeige.
Gottes Güte schenkte uns

heute ein gesundes

Töchterchen
Bahrendorf bei Magdeburg,

den 16. Juli 1910.

Ians Sebaeper u. Prau
Marianne geb. Sohaeper.

Fräulein Lisbeth
ſch mann mit Herrn

Lehrer Karl Burkhardt
(Erfurt--Leipzig). Frl. Lucie
Michels mit Hrn. Dr. med.
Robert Schirmer (Suhli. Th.).
rl. Olga Stauffer mit

Hrn. Gutsbeſitzer Clauſen
(Georgenthal i. Holſtein-Rögen
bei Eckernförde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Tierarzt Hugel (Eilenburg).

Geſtorben: Herr Apotheken
beſitzer Ernſt Lindner (Altona-
Ottenſen). Herr Oberſtleut-
nant a. D. Hermann Scholl
(Blaſewitz). Herr Betriebs-
Sekretär a. D. Emil Heſſe
Halberſtadt). Frau Luiſe
ürſtenhaupt geb. Vollhardt

(Naumburg).

Heute nachmittag 62 Uhr verstarb nach langem, ger
duldigem Leiden unser lieber Vater, Bruder, Schwagor,
Schwieger- und Grossvater, dor Amtsvorsteher e

Hermann Schaaf
im Alter von 63 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Cursdorf, den 17. Juli 1910.

Für die vielen Beweise liebevoller Teil-
nahme, welche uns beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen mit so übergrosser
Herzlichkeit entgegengebracht wurden, sagen
Wir hierdurch unseren tiefempfundenen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Niefsch geb. Daute.

191
6

Vezugspan
Courier (t

c

Geſchäft
king. Gr.

Der
im

Der
tum im
das Jah
lichen H.
umfaſſen
Lage des
geordnet
vom Ver
ſowie ük
richtsjah

Jm
nen Jahr
ſorge, na
ſeiner U
er in Zu
vom Wie
verwand!l
werden n
energiſche
beſitzes e
ſtrebende
ſteigerter
er Vere

für Gali
Hilfsarbe
mit 13 3
„Alle un
den zahlr
Nonsberc
Faſchatal
währt;
werden,
zu verze
Verein
Rumä
Süda
afrika
für dieſe
deutſchen

Verein
von ihm
divige
der dorti

StipeHochſchule

Verein a
konnten l
Verein h
Stipendie
Volkes gr

Durch
wurden i
Auslands
Alexandri

An d
ledigten

über E
Stagats
Eingaben
von öffen

Daß
Deutſchtu
Geſamthe
Volkes

überaus
Jahre
Zahl der
38 492 a
gegenübe

Die Za
Summe
150 740,2
Das Veri
tark an.

ſtützten d

Die ne
tum im
und bring
volle Auf
mit de
ſtehen.

ung ge
Deutſchtu

DerBericht
Fortſchrit

JmmHöhe der
lung ſein


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 331.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






